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Abend - Ausgabe. 


Zeitung. 


son Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Kettergagergaſſe Ar. 4, und 


Mittwoch, 29. März. 


36. Jahrgang. 
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Die „Dan 


. 
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ger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
bei allen 


Nr. 20051. 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs -Preisliſte pro 1893 iſt die „anz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1893 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. g. der 
treffliche humoriſtiſche Roman 


„Der Herr im Haufe‘, 
aus der Jeder des vortheilhaft bekannt ge- 
wordenen Romanciers H. V. Schumacher, ferner 

„Der Preuße vor Danzig“, 

Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 

„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Veröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 
worden iſt. 

Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 1, 

haben wir nachfolgende Ausgabeſtellen eingerichtet: 


Rechtſtadt. 


Bäckergaſſe Große Nr. 1 bei Kerrn J. Zinder. 
Breitgaſſe Nr. a bei Herrn M. J. Zander. 


= „ N. Auromski. 
7 77 ©) 

Brobbänkengaſſe Nr. 47 bei Herrn E. Kempf. , 
a, Damm .. 8 7 „ Ds Malhwitz. 
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reid. Bro 
2110 Bösler, 
Max Lindenblatt. 
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Selbe, * 8 
undegaſſe 2 ” ” uſt. Ja e. 
unkergaſſe 7. . „ Richard Uh. 


75 „ Herm. Teßmer. 
7 bei Herrn Franz Weißner. 
„Kutſchke. 


ohlenmarkt 77 
an 24 (Grünes 


Langgaffe 4 bei Herrn J. 


Altitadt, 
Altſtädt. Graben Nr.69/70 bei Herrn George Gronau. 
B. O. Kliewer. 


7. 


Faulgraben w 


. 72 „ R. Beier. 
Kaſſubiſcher Markt „„ 10 „ „ A. Winkelhauſen. 
Knüppelgaſſe N „ C. Radbah, 
Paradiesgaſſe „14 „ „ Alb. Wolff. 
A „ 31» 75 RNud. Beier. 

ammbau 7. 8 7. ” 8 Labuhn. 
Schüſſeldamm „ 30 „ „„ Z. Trzinski. 

. „56 „ 7. H. Strehlau. 
Seigen Hohe 3 „ Z. K. Wolff. 
Tiſchlergaſſe , 23 „ „ Bruno Ediger. 


Innere Vorſtadt. 
Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatzki. 


Holzgaſſe u „ „ R. Wiſchnewshi. 
Laftadie Nr. 15 bei Herrn A. Dombromski, 
Poggenpfuhl „ 8 „ „ R. Zielke. 
7. 7. 73 7 5 N Kirchner. 
Mottlauergaffe,, „ „Alb. O. Kliewer. 
Speicherinſel. 
Kopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. 


Niederſtadt. 
Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn Wilhelm Hintz. 


Langgarten „ 8 „„ P. Pawlowski. 
. [7 7. , . Lilienthal. 


TTTFTCT0T0TCT7TCTCTCTCTCT0TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
Stadt- Theater. 


* Daß der „Präſident der Union“, der ein 
ſimpler Vorſitzender eines Gejangvereins „Union“ 
it, von etlichen mehr oder weniger närriſchen 
Perſonen für den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten gehalten wird, dieſer Einfall könnte an 
ſich einen ganz glücklichen Vorwurf für eine 
humoriſtiſche Komödie abgeben. Schade nur, 
daß der komiſchen Grundidee des Stückes die 
Ausführung im einzelnen ſo gar nicht entſpricht! 
So wenig es dem Stück an gefallenen und ge« 
pfefferten Kalauern und Wortſpielen fehlt, ſo ſehr 
ermangelt daſſelbe der Grundbedingung einer 
guten Poſſe, nämlich attiſchen Salzes. Daß es 
zweier Derfaſſer, der Herren Paul Schnelle 
und dr. DB. Schwartz, bedurfte, um ein 
ſolches Stück zu ſchreiben, iſt ſchwer zu faſſen. 
Seid ſtandhaft, duldſam und verſchwiegen“ 
lautete der Refrain eines Couplets in der Poſſe. 

ie erſten beiden Eigenſchaften bewies das 
Publikum, als es den „Präſident der Union“ 
ruhig Über ſich ergehen ließ; der letzteren hat 
ſich die Kritih in Bezug auf die Einzelheiten des 
Stückes zu befleißigen. — Weder der wirklich 
komiſchen neafiellung des Herrn Arndt in der 
Rolle des Präjidenten der Union noch der Mufik, 
die Herr Kapellmeiſter Kiehaupt zu dem Stück 
componirt hat, wollte es gelingen, den „Präfl- 
denten der Union“ zu einigem Erfolg zu verhelfen. 


—————r—5ri᷑A 

Kleines Feuilleton. 
» Berlin, 28. März. Am 16. März ift von Beis 
in Schweden eine eigenartige, 85 unſer Kaiſerpaar 
beſtimmte Gabe abgegangen. Es iſt ein Blumenge- 


gewöhnliche Gchriftzeile 


denten des „Berl 


| Schwalbengaſſe Gr. Nr. 6 b. Hrn. J. W. Nötzel, Meierei. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dich. 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn K. Schiefke. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn Y. v. Kolkow. 


Kußfenwerke. 

Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachfl. 

interm Lazareih , 3, „ RN. Dingler. 

neipab Nr. 9 . „ W. Witt jun. 
Krebsmarkt Nr. 1, Ecke Logengang, bei Hrn. Ernſt Otto. 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 , „ Marhuſch. 
Sandgrube Nr. 36 „ „. C. Neumann. 
Schwarzes Meer Nr. 24 bei Herrn Schütz, Meierei. 


Langfuhr. 
Lang fuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt ( oſthorn). 
” 7. 7. „ Georg Megzing. 
” „ Guſtav Kantſch. 


” ” 


Ohra-Stadtgebiet. 
Stadtgebiet Nr. 1 bei Herrn 3, Cewanczuck. 
7. Fr, ei „ G. Loroff. 
Ohra Nr. 161 bei Kerrn M. A. Tilsner. 
7. ” 7. 7 Drews. 
Schidlitz. 


Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 


7 7. G. Claaſſen. 
Schlapke „ 957 Alb. Keſſel. 
Emaus 


„ N. Muthreich. 
Expedition der „Danziger Zeitung“. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. März. (privattelegramm.) Nach 
einem Kopenhagener Telegramm der „Magde⸗ 
burgiſchen 31g.“ wird Kaiſer Wilhelm während 
des Gommeraufenthaltes des Zaren in Fredens- 
borg die däniſche Königsfamilie beſuchen. 

— Die „Norddeutſche allgem. 31g.“ bekämpft 
Bennigſens Forderung eines Neichsfinanz⸗Mi⸗ 
niſteriums. N 

— Die Berliner Stadtverordneten haben den 
Communalſteuer-Zuſchlag mit 85 Procent feſt⸗ 
geſetzt. 

— Die „Köln. Volksztg.“ befürwortet die Aus 
fühnnna der Gentrumsfraction mit dem ‚wilden‘ 
Ernteumsmann Fusangel, 
e Erklärung abzugeben habe. 


dr 
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Familie bei der Abreiſe rohe Exceſſe. Brandes 
meldete dies dem deutſchen Botſchafter in Paris. 

— Nach einer Petersburger Meldung beab- 
ſichtigt die ruffifche Regierung die Keran⸗ 
siehung von Arbeitern aus dem Auslande zu 
verbieten, Eine Ausnahme wird nur für 
Transkaukaften zugelaſſen, wo Arbeiterzuzug aus 
Perſien ſtattfinden kann. 

— Aus Lemberg wird gemeldet: Nach amt- 
lichen Mittheilungen aus ruſſiſchen Grenzorten 
iſt in Beßarabien, namentlich Tiraspol, Bender, 
Bjelzn, Cholyn, die Cholera ſehr heftig aufge- 
treten. 

— Ottendorfer, der Herausgeber der „New. 
norker Staatszeitung“, liegt im Sterben. 

Berlin, 29. März. (Privattelegramm.) Der 
landwirthſchaftliche Provinzial-Verein von Meit- 
falen erklärte ſich nach einem Referat des Herrn 
v. Schorlemer-Alſt mit vielen Programmpunkten 
des Bundes der Landwirthe einverſtanden, ver- 
langte aber Aufrechtergaltung des Identitäts⸗ 
nachweiſes und Aufhebung der Staffeltarife. Ein 
Aufgehen in den Bund der Landwirthe oder 
eine Verbindung mit demſelben ſei nach den Gta- 
tuten ausgeſchloſſen. Die Erlangung einer beſſeren 
Dertretung im Parlament ſei außerhalb des Ber- 
eins erſtrebenswerth. Der „Weſtfäliſche Bauern⸗ 
CC ͤ dc 


mälde, welches von einem geborenen Deutſchen, dem 
Sprachlehrer Adolf Samuel, aus gepreßten ſchwediſchen 
Blumen des Waldes zuſammengeſtellt wurde. ie 
Bilder des e Königs und des Kronprinzen, 
ſowie des Kaiſers und der Kaiſerin ſollen mit großer 
Aehnlichkeit getroffen fein. In der Mitte des Ge- 
mäldes ſieht man das We e Reichs- 
wappen und die Unionsflagge, während der Hund, das 
Symbol der Treue, mit einer ſtarken Kette die beiden 
Brüderreiche e Das Geſchenk trägt die 
Inſchrift: „Gruß aus Schweden an Deutſchlands Aaifer 
und Kaiſerin!“ 4 


* [Prof, Birhowm] wollte Montag die Rückreife 
nach Deutſchland antreten, 8 mit den ange- 
nehmſten Erinnerungen an den beiſpielloſen Empfang, 
der ihm in England zu Theil geworden ift, In Oxford 
und in Cambridge iſt ihm der Titel eines Doctor 
honoris causa verliehen worden; beide Univerfitäten 
haben Ra bemüht, die Londoner Ehrung an Herzlich⸗ 
keit zu übertreffen. Wie ſehr feine Zeit in Anſpruch 
genommen war, erhellt am beſten aus der Thatjache, 
daß er ein Feſtmahl in Manſion-Houſe, das der Lorb 
ae ihm als dem verdienſtvollen Meifter auf dem 
Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege veranſtalten 
wollte, wegen Ueberhäufung mit gejellfchaftlihen Ver⸗ 
pflichtungen nicht anzunehmen vermochte. 

* 

* [Ueber einen Brand in der Kirche des heiligen 
Grabes in Jeruſalem] wird unterm 8. berichtet: In 
der Nacht vom 4, auf den 5. d. M. iſt um 9½ Uhr in 
der Kirche des heiligen Grabes in einer neben der ar⸗ 
meniſchen Kapelle befindlichen Kammer, anſcheinend 
aus Unvorſichtigkeit, Feuer ausgebrochen, welches 
größere Dimenfionen anzunehmen drohte. Es entftand 
in Folge deſſen bei den in der Grabeshirche zu reli- 
giöſer Andacht verſammelten, etwa 1000 erſonen 
zählenden Pilgern, meiſt ruſſiſcher Nationalität, eine 
große Panik, da die weiten Kirchenräume bald von 


welcher eine be⸗ 


Tagehl.” Brandes und deſſen | oi 


hatferl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Dih., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die fieben-gejpaltene 
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verein‘ iſt diefer Erklärung des Provinzial-Ber- 
eins beigetreten. 

Kiel, 29. März. (Privattelegramm.) Die neue 
gepanzerte Kreuzer-Corvette „Kaiſerin Auguſta“ 
trat heute Vormittag die Reife nach Amerika zur 
dortigen Flottenichau an. 


> Politiſche Ueberſicht. 

. Danzig, 29. März. 
Der Bericht der Commiſſion für das 
5 Vermögensſteuergeſeh. 

den Mitgliedern des Abgeordneienhauſes ift 
mie in der Form des Berichtes der Com- 


million über das Ergänzungsſteuergeſez — Be- 
riezterſtatter ift Abg. Dr. Krauſe — ein beachtens⸗ 
werther Beitrag zu der Ferienlectüre zugegangen. 
der Bericht umfaßt, ganz abgeſehen von den An- 
lagen, nicht mehr und nicht weniger als 80 
Deuchfeiten, von denen freilich ungefähr die Hälfte 
ic auf die Erörterung der Frage beziehen, ob 
als Ergänzungsſteuer ein Zuſchlag zu der Ein- 
zmmenſteuer vom fundirten Einkommen oder 
eine Erbſchaftsſteuer einer VDermögensſteuer vor- 
zuziehen ſei. 
Als die erſte Leſung der Vorlage im Plenum 
Ende war, galt vielfach die Dermögensfteuer 
ale ein ſterbender Löwe. Aber je weiter die 
Verhandlungen fortſchritten, um fo lebensfähiger 
elgte ſich dieſe Schöpfung des Herrn Miquel. 
a Huene'ſche Project, an die Stelle der Der- 
ensſteuer einen Zuſchlag zur Einkommen- 
zu ſetzen, fand nur 7 von 28 Stimmen, 
bſchaftsſteuer nur 8 Stimmen. Die Ver- 
ng über die Bermögensfteuer, in welche 
Anzahl Mitglieder nur eintraten, indem fie 
für das Plenum freie Kand vorbehielten, 
e mit der Annahme des allerdings ſtark be- 
enen Projectes mit 22 gegen 5 Stimmen. In- 
n iſt damit das letzte Wort noch nicht geſprochen. 
ber die wichtigſte Frage, die obligatoriſche 
mögensdeclaration beſteht noch eine gewiſſe 
arheit. Zunächſt hat der Zinanzminiſter, 
dem der $ 21, welcher dieſe Declaration vor- 
einſtimmig abgelehnt worden, die Ent- 
8 Staatsminiſteriums vorbehalten. 
Beſtimmung „ein weſentliches Moment 
nanziellen Effect des Geſetzes ſei“. Es 
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angen. Die Commiſſion ließ ſich aber nicht irre 
machen und der Zinanzminiſter ließ ſchließlich 
durchblichen, für die Staatsregierung könne es 
weſentlich ſein, wie ſich im übrigen das Geſetz 
geſtalte und ob durch den Wegfall der obligato- 
kiſchen Dermögensanzeige dem Geſetze mehr 
Jreunde gewonnen würden. Alfo daran wird 
die Vorlage nicht ſcheitern; wahrſcheinlich aber 
wird es in der zweiten Berathung im Plenum 
an Verſuchen nicht fehlen, dieſe Lücke im Sinne 
des Entwurfs auszufüllen. 

Dom rein finanziellen Standpunkte aus freilich 
kann es dem Zinanzminiſter gleichgiltig fein, ob 
die Erfaſſung des ſteuerpflichtigen Vermögens in 
der einen oder anderen Form erfolgt. Nach den 
Beſchlüſſen der Commiſſion joll die Vermögens- 
ſteuer 35 Millionen einbringen. Ein früherer 
Beschluß, die Summe auf 30 Mill. feſtzuſetzen, 
wurde wieder umgeſtoßen. Ergiebt die Summe 
erheblich mehr als 35 Millionen, fo werden die 
Steuerſätze ermäßigt. Beträgt der Minderertrag 
5 Millionen, d. h. ergiebt die Bermögensſteuer 
nicht mehr als 30 Millionen, ſo wird der Ausfall 
gedeckt entweder aus dem Betrage, um den die 
a aus der Einkommenſteuer die Summe 
von 135 Millionen überſteigt, oder durch die 
Zinſen der in den Jahren 1892—1895 ange- 
ſammelten Ueberſchüſſe aus der Einkommenſteuer 
oder durch Erhöhung der Vermögensſteuerſätze. 
Werden die Zinſen des Ueberſchußfonds nicht zu 
dieſem Zwecke verwendet, jo find dieſelben im 
Etat zu Beihilfen für Bolksihulbauten oder zu 
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dichtem Rauche erfüllt waren, und um ins Freie zu 
gelangen, erbrachen die Pilger gewaltſam die Thore 
der Grabeskirche, welche von den türkiſchen Wächtern 
gleich nach Sonnenuntergang von Außen verſchloſſen 
zu werden pflegen. Bon dem Vorfall benachrichtigt, 
erſchienen gegen 11 Uhr der Gouverneur n 
Pu der ruſſiſche und franzöſiſche Generalconful, 
owie der griechiſche Conſul an Ort und Stelle, doch 
war bei dem Eintreffen derſelben nach etwa anderthalb- 
ſtündiger Löſcharbeit jede Gefahr für die Kirche be- 
ſeitigt. Verletzt wurde, ſoweit bekannt, Niemand, und 
auch der materielle Schaden ſoll unbedeutend ſein. Die 
geſprengten Thore wurden am folgenden age auf 
Koſten der Stadtgemeinde von Jeruſalem revarirt 

* 


* [Die Brüſſeler archäologiſche Geſellſchaft] hat 
einen Wettbewerb ausgeſchrieben, an welchen ſich 2 
Ausländer betheiligen können, Der Wettbewerb umfaß 
drei Karten: die vorgeſchichtliche Karte Belgiens, die 
Karte Belgiens zur 8 Zeit und die Karte 
Belgiens in der fränkiſchen Epoche. Für jede Karte iſt 
ein Preis von 500 Fres. ausgeſetzt. Näheres theilt 
das Generalſecretariat der Geſellſchaft, Rue de 
Palais 63, mit. = 


* [Die erſte Doctorin in Dänemärk,] Zum erften 
Male in Dänemark iſt am 24. d. Mts. eine Frau als 
Dr. phil. promovirt worden. Es ift Fräulein Anna 
Hude, eine junge Dame, die Geſchichte zu ihrem Haupt- 
ſtudium gewählt a Sie beſtand ihr Studenten- 
eramen im Jahre 1882 und erhielt 1888 die goldene 

edaille der Kopenhagener Univerſität für die Beant- 
wortung einer hiſtoriſchen Aufgabe. Seit drei Jahren 
iſt Fräulein Hude in der hiſtoriſchen Abtheilung des 
Reichsarchivs in Kopenhagen beſchäftigt. 


* 1257 große Waſhington-Denkmal für Phila- 
delphia,] deſſen Koloſſal-Modell die vorige akademiſche 
Kunſtausſtellung aufwies, iſt nun in allen feinen Einzel- 
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anderweitigen Beihilfen an unvermögende 
Schulverbände zu verwenden. das ift das 
Aeußerſte, was die Mehrheit der Com- 
miffion (15 gegen 12 Stimmen) für die 
Derbeſſerung des Volksſchulweſens leiſten 
zu können glaubt. der Zinanzminiſter hat 
auch gegen dieſen Beſchluß ſich ausgeſprochen, 
aber in einer fo milden Form, daß die conjer- 
vativ-clericale Mehrheit ſich nicht veranlaßt fand, 
davon Notiz zu nehmen. 


Endlich ſah ſich die Commiſſton noch veranlaßt, 
der Entwickelungsfähigkeit der Vermögens⸗ 
ſteuer Schranken zu ziehen, indem fie kurzweg 
reſolvirte, daß die Dermögensſteuerſätze im 
übrigen nur gleichzeitig mit denen der Einkommen- 
ſteuer verändert, d. h. erhöht oder ermäßigt 
werden könnten. Auch die Beſitzer der gröſſten 
Dermögen können alſo zu einem höheren Satze 
als einhalb vom Tauſend in Zukunft zur deckung 
neuer Staatsausgaben nicht herangezogen werden, 
wenn nicht gleichzeitig alle Einkommenfteuer- 
pflichtigen, auch diejenigen, die nur Arbeits- 
einkommen haben, gleichzeitig von einer Erhöhung 
des Steuertarifs betroffen werden. Wer das 
Kreuz in der Hand hat, ſegnet ſich damit! 

Im übrigen hat die Commiſſion den Ver- 
mögensſteuerkarif unverändert gelaſſen, auch 
den Minimalſatz des ſteuerpflichtigen Vermögens 
mit 6000 Mk. Die Beranlagungsperioden follen 
nicht ein, ſondern drei Jahre dauern. die erſte 
Deranlagung aber ſoll ausnahmsweiſe für das 
Jahr 1895/96 ſtattfinden; für die drei Jahre 
1896/99 wird die Deranlagungsperiode durch 
königliche Verordnung feſtgeſetzt, alſo möglicher 
Weiſe auf je ein Jahr oder auf zwei Jahre, fo 
daß die regelmäßigen dreijährigen Beranlagungs- 
perioden erſt am 1. April 1899 beginnen. Bis 
dahin kann die Regierung „Erfahrungen“ 
ſammeln. der Finanzminiſter wollte ſich dieſe 
Möglichkeit auch noch über das Jahr 1899 hin- 
aus offen halten. 

Wie aus alle dem erſichtlich iſt, wird es bel 
der zweiten Berathung im Plenum an Anläſſen 
zu eingehenden Erörterungen nicht fehlen. 


Miquel und Caprivi. 
„Die Unterſtellung, daß die angriffe der, Köln. 
98 Miguel wegen 
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Stellung und den beiderjeitigen Aufgaben der 
genannten Staatsmänner ergeben. Die große 
Aufgabe des preußiſchen Zinanzminiſters, das 
dauernde Gleichgewicht in dem preußiſchen Staats- 
haushalt herzuſtellen, weiſt ihn ſelbſtverſtändlich 
darauf hin, einer Vermehrung der Ausgaben im 
Reich . und auf die gleich ſtrenge 
ande ad im Reiche zu dringen, wie ſie in 
Preußen geübt wird. Der Gegenſatz, in den ihn 
dies zu den nothwendig mit einer ſtarken Ber- 
mehrung der Reichsausgaben verknüpften militä- 
riſchen Plänen des Reichskanzlers ftellt, liegt auf 
der Hand. Es wäre aber mindeſtens verfrüht, 
aus dieſen natürlichen Gegenſätzen auf eine tiefer⸗ 
gehende Gegnerſchaft zwiſchen beiden Staats- 
männern zu ſchließen.“ 

Bisher hat man immer gehört, daß die Ber- 
mehrung der Reichsausgaben in Folge der Militär- 
vorlage lediglich durch neue Reichsſteuern gedeckt 
werden ſoll, jo daß die Finanzwirthſchaft der 
Einzelſtaaten durch die Keeresvermehrung nicht 
in Mitleidenſchaft gezogen würde. Die finanziellen 
Erwägungen reichen alſo zur Erklärung des 
zwiſchen dem Grafen Caprivi und dem Finanz- 
miniſter Miquel beſtehenden Gegenſatzes nicht aus. 
Unſerer Anſicht nach „liegt es auf der Fand“, 
daß der Reichskanzler in einer Politik, welche ſich 
in Preußen auf eine conjervativ-clericale Majorität 
ſtützt, während im Reichstage ſich das Centrum 
ihm verſagt, eine Schädigung der Reichspolitik 
ſieht und ſehen muß. 


EEEPC 
theilen in Bronceguß Ausführung an feinen Beftim- 
mungsort überführt worden. Nachdem an Ort und 
Stelle die zu der Plattform und dem Unterbau ge- 
hörigen ſteinernen Beſtandtheile fertig geſtellt worden, 
wird mit der Aufftellung des ganzen Monuments be- 
gonnen. Zu der Enthüllungsfeier in dieſem Sommer 
gedenkt der Schöpfer des Denkmals, Profeſſor Rub, 
Siemering, der ſich augenblicklich in Rom aufhält, 
hinzureiſen. 


* 


[Weihe des Beethoven-Kauſes in Bonn.] Der 
Verein Beethovenhaus in Bonn wird vom 10. bis 14, 
Mai d. J. wiederum ein großes Aammermufikfeft ver- 
anſtalten. Daſſelbe iſt zur Weihe des nunmehr als 
gr Degen eum eingerichteten Geburtshaufes bes 
Meifters beſtimmt. Ebenſo wie vor drei Jahren leer 
delt es ſich um Mufter-Aufführungen Beethoven'ſcher 
Kammermuſihk, zu welcher bereits die hervorragendſten 
Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt haben, u. A. der 
Ehrenpräſident des Vereins, Joſeph Joachim, das 
Roſé'ſche Quartett aus Wien, Karl Reinecke, das Ehe⸗ 
paar Eugen d'Albert-Carenno, ſowie als Geſangs⸗ 
Soliſten Fräulein Leifinger und der Amfterdamer Bari- 
toniſt Johannes Mesſchaert. Der Gedanke, die Kam- 
mermuſik Beethovens in einem Cyklus mehrtägiger 
Aufführungen zur Darſtellung zu bringen, hat durch 
die Erfolge des im Jahre 1 veranftalteten Kammer- 
mufik-Zeftes ſich jo glänzend bewährt, daß auf ein 
volles Gelingen auch dieſes zweiten Feſtes ſicher zu 
rechnen iſt. 


owie den Präſidenten 
1 . Anſprachen. 


gegen 5 Stimmen angenommen wurde. 


2 Be das in 1 keinen 


od unmög 
ſeuc nachigenig wirnen nönncd. 5 
Es wurde auch noch darauf hingewieſen, daß 


Conſervatives Eifern gegen eine Derfiändigung 
über die Militärvorlage. 

Die „Kreuztg.“ läßt keinen Tag vorübergehen, 
ohne gegen eine Berftändigung zwiſchen Regierung 
und Reichstag über die Militärvorlage zu eifern. 
So ſchreibt ſie heute Abend: 
Wir „blaſen“ nicht „fröhlich Fanfare“ zur Auf- 
löſung, wie die „Poſt““ uns imputirt, aber wir ſind 
der Anſicht, daß ein Zurückweichen der verbündeten 
Regierungen von dem, was fie nach reiflicher Er- 
wägung für die militäriſche und politiſche Sicherheit 
des Reiches für unbedingt nothwendig erachten, nach 
außen eine Bankerotterklärung des deutſchen Reiches 
und nach innen eine Capitulation vor dem Parlamen- 
tarismus bedeuten würde. Einer ſolchen Even- 
tualität ziehen wir das Riſico einer Reichstags-Kuf⸗ 
löſung mit allen Conſequenzen vor. Darin allerdings 
ſtimmen wir der „Conſerv. Correſpondenz“ durchaus 
bei, daß, folite es zur Auflöfung kommen, dann müffen 
„die verbündeten Regierungen mit einem feſten Pro- 
gramm hervortreten, in dem fie mit dem Mandhefter- 
thum endgiltig und entſchieden brechen. Schreiten die 
Regierungen ohne eine ſolche Parole zur Reichstags 
Au löſung, fo ſchaffen ſie freie Bahn für die demokra- 
tiſche und ſocialdemokratiſche. Verhetzung, und fie geben 
der Demokratie zudem noch die Möglichkeit, ſich den 
Wählern als die „feſteſten Stützen“ der Reichsleitung 
anzupreifen.” Im anderen Falle aber halten wir die 
Möglichkeit, daß die Wahlen für die Regierung günſtig 
ausfallen, für keineswegs ausgeſchloſſen. a 
Wenn alſo die Regierung auch nur das Ge- 
ringſte von ihren Forderungen aufgiebt, dann — 
Bankerotterklärung des deutſchen Reiches und 
Capitulation vor dem Parlamentarismus! — 
Eine Auflöſung und Neuwahlen können aber — 
nach Anſicht des Junkerblattes — der Militär- 
vorlage nur dann zu gute kommen, wenn der 
Reichskanzler den Agrariern die Handelsverträge 


Republikanern anerkannt. Frankreich erbliche 
im Senate ſtets die ſicherſte Schutzwehr gegen 
gewiſſe Agitationen, welche von Zeit zu Zeit durch 
eine im Erlöſchen begriffene Partei hervorgerufen 
würden. Aber das Land erwarte mehr; es lebe 
der Hoffnung, daß der Senat in ſorgſamer Be- 
achtung der vor ſich gehenden Umgeſtaltung der 
wirthſchaftlichen und moraliſchen Verhältniſſe der 
Geſellſchaft ſeine reiche Erfahrung benutzen werde, 
um im Einvernehmen mit der Regierung die 
Löſung der dringlichſten der mit dieſer Umge- 
ſtaltung zuſammenhängenden Fragen in Angriff 
zu nehmen, welche ſeiner Wirkſamkeit ein unbe⸗ 
grenztes Feld darböten. 


Gladſtone für die Komerule. 


Gladſtone empfing heute eine Deputation von 
Vertretern der Handelskammer von Belfaſt und 
der Induſtriellen von Ulſter, welche erklärte, die 
Folgen der Einführung der Homerule würden 
für den Wohlſtand Irlands verderblich ſein. 
Gladſtone erwiderte, er theile dieſe Befürchtungen 
nicht, Homerule würde im Gegentheil die Hilfs- 
quellen Irlands vermehren und als Beweis dafür 
führte er die Zufriedenheit und den Wohlſtand in 
Canada an. Später empfing Gladſtone eine 
Deputation vondondoner Kaufleuten und Banquiers 
welche vom engliſchen Standpunkte aus Einwand 
gegen Homerule erhob. Gladſtone entgegnete, er 
erkenne die Bedeutung der Deputation an, könne 
aber ihren Anſichten nicht beipflichten. Er wiſſe 
übrigens ſehr wohl, daß die wohlhabenden 
Klaſſen die Einführung von Homerule nicht be- 
günſtigen, wie im aligemeinen die Anſchauungen 
dieſer Klaſſen mit dem Nationalgefühl im Wider- 
ſpruch ſtänden. ö 


und was damit zuſammenhängt, zum Opfer \ 
8 er . — Die Unruhen auf der kürkiſchen Inſel Sumi 
„ZJreunde“ ä afen 

Caprivi. Sehr verführeriſch därſte das für ihn] namen in der geſtrigen Eitung des engliſchen 


Unterhaufes zur Sprache. Der Parlaments- 
Gecretär des Auswärtigen, Grey, machte darüber 
Mittheilungen. Darnach haben die Behörden 
einen zum Chriſtentghum bekehrten Mann aus 
einem Kloſter fortgeſchleppt. Ob die Bekehrung 
die Urſache davon geweſen, iſt ungewiß. Die 
Einwohner befreiten den Convertiten und ge- 
riethen dabei in Exceſſe mit einigen Soldaten. 
Ein von Rhodos nach Symi gefandter ameri- 
kaniſcher chriſtlicher Beamter unterſuchte die 
Sache, in Folge deſſen wurden dann einige Sol- 
daten abgeführt und beſſere Verhältniſſe traten 
ein. Zwei Senatoren wurden ſchließlich von 
Symi nach Rhodos berufen und in das Gefäng- 
niß geſchickt. ar 


kaum fein. 


Der Geſetzentwurf gegen den Verrath 
militäriſcher Geheimniſſe. 

Die Commiſſion über den Geſetzentwurf gegen 
den Verrath militäriſcher Geheimniſſe hat durch 
den nationalliberalen Abgeordneten Schneider- 
Kamm einen ſchriftlichen Bericht über ihre Be- 
rathungen herſtellen laſſen, die bekanntlich das 
Ergebniß hatten, daß die Vorlage in der 45 
durch die Commiſſion gegebenen Geſtalt mit 10 
Wie aus 
den Einzelberichten ſchon bekannt geworden iſt, 
hat die Commiſſion den Geſetzentwurf in mehr- 
facher Beziehung abgeändert; die wichtigfte dieſer 
Aenderungen beſteht jedenfalls in der Ablehnung 
des $ 8. Die Ablehnung war eine einſtimmige. 
Nach dieſem Paragraphen ſollte derjenige beſtraft 
werden, der, abgeſehen von den Fällen des Ber- 
raths militäriſcher Geheimniſſe, über die Verhält- 
niſſe der Kriegsmacht oder die Vertheidigungs⸗ 
mittel des deutſchen Reiches Mittheilungen in die 
Oeſſentlichkeit bringt oder an eine fremde Regie- 
rung gelangen läßt, obwohl er weiß oder den 
Umſtänden nach annehmen muß, daß dadurch die 
Sicherheit des Reiches gefährdet wird. Ueber den 
Beſchluß der Commiſſton heißt es in dem Bericht: 

Aus der Commiſſion wurde auf die große Bedenk⸗ 
lichkeit eines derarligen geſetzgeberiſchen Vorgehens 


Eine 26ftündige Rede. 8 
Die längſte Rede, die vielleicht je gehalten, war 
die, welche jüngſt die Mitglieder der geſetzgeben⸗ 
den Derſammlung von Britiſh Columbien an- 

zuhören das Unglück hatten. > 
Eine Vorlage, welche beantragte, ſehr viele An- 
ſiedler ihres Landbeſitzes zu berauben, war in 
Berathung zu ziehen. Dieſelbe kam am Vorabend 
des Schluſſes der Seſſion zur Debatte. Falls die- 
ſelbe nicht vor der Mittagsſtunde an einem ge- 


keine Confiscation des Landes ſtattfinden. Das 

Parlamentsmiiglied De Cosmos erhielt das Wort 

am Zus: vor dem Schluſſe der Seſſion. 0 
hr 4 die Vorlag 


um 10 Uhr Abends gegen die Do 
an. Se unde glaubten, er n de 
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mrichtungen r Redner he aum genſt 
was Aer Umſtänden . 2 br und er ſagte 
Um 3 Uhr zog er ein Bündel Papie 
ſeiner Nocktaſche und ſchichte ſich an, 
ſelben zu verleſen. die Majorität der Mit- 
glieder ſing nun an zu ahnen, daß er bis zum 
nächſten Mittag ſprechen werde, um der Vorlage 
den Garaus zu machen. Zuerſt amüſirte ſie der 
Gedanke, dann aber waren fie darüber alarmirt. 
Sie verſuchten den Redner zu unterbrechen; dieſe 
Unterbrechungen jedoch gaben ihm die Gelegen- 
heit, Kbſchweifungen zu machen und Zeit zu ge⸗ 
winnen. Dann verſuchten fie ihn niederzuſchreſen 
— alles vergeblich, und zuletzt beſchloſſen fie, ſich 
dem Unvermeidlichen zu fügen. Keine Veriagung 
über die Mittagsſtunde wurde erlaubt: der 
Redner konnte feine Lippen nur mit Waſſer an- 
feuchten. der Abend kam heran: das Gas wurde 
angeſteckt und der Redner war noch nicht er- 
ſchöpft. Er fuhr fort bis zur Mitternachtsſtunde 
zu ſprechen. Die Stimme des Rebners, die zuerſt 
klar und deutlich war, konnte nur leiſe wispern; 
feine Augen waren faſt ganz geſchloſſen; fie 
waren geſchwollen und mit Blut unterlaufen. 
Die Beine zitterten ihm; die Lippen waren ſchwarz 
und aufgeſprungen und bluteten. De Cosmos 
halte 26 Stunden lang geſprochen und das Land, 
das conficirt werden ſollte, blieb im Beſitze der 
Pflanzer. 


re 1 De 
glich machen "mt 


die Formulirung „Gefährdung der Sicherheit des 
Reiches“ eine äußerſt dehnbare ſei und zu viel- 
fachen Mißgriffen in der Nechtſprechung Anlaß 
bieten würde. 1 


Nachtragsekat für die Chicagoer Ausftellung, 

Dem Vernehmen nach dürfte dem Reichstage 
noch in der laufenden Tagung ein Nachtragsetat 
zugehen. Es heißt, daß die Summe, welche bis- 
her vom Reiche für die Chicagoer Weltausſtellung 
zur Verfügung geſtellt iſt, nicht genügt. In Folge 
der Ausgaben an Ort und Stelle der Ausftellung, 
die ſich namentlich betreffs der Löhne für die 
Arbeiter höher geſtellt haben, als man anfänglich 
angenommen hatte, deren Steigerung aber auch 
durch andere Umſtände, wie den rauhen Winter 
u. ſ. w. bedingt iſt, dürfte ſich die Nachforderung 
nicht vermeiden laſſen. Nach den KReußerungen, 
welche bisher über die Betheiligung Deutſchlands 
an der columbiſchen Weltausſtellung im Reichs- 
tage gefallen find, iſt anzunehmen, daß eine ſolche 
Nachforderung auf Widerſpruch in der Rolksver- 
tretung nicht ſtoßen dürfte. 


Die Sonntagsruhe für Induſtrie und Handwerk. 

Nach dem gegenwärtigen Stand der Dor- 
arbeiten für den Erlaß der haiferlihen Der- 
ordnung zur Inkraftſetzung der Beſtimmungen 
der letzten Gewerbeordnungsnovelle über die 
Sonntagsruhe für Induſtrie und Handwerk ift 
es kaum wahrſcheinlich, daß die letzteren vor 
dem Beginn des nächſten Jahres zur Geltung ge- 
langen werden. Nicht bloß der Bundesrath hat 
ſich mit den eingehendſten Ausführungsbeftim- 
mungen auf dieſem Gebiete zu beſchäftigen. Für 
Betriebe, welche ausſchlleßlich oder vorwiegend 
mit durch Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft 
bewegten Triebwerken arbeiten, wie Mühlen, 
Schleifereien u. ſ. w., ſowie für Gewerbe, deren 
vollſtändige oder theilmeife Ausübung an Sonn- 
und Seſitagen zur Befriedigung täglicher oder an 
dieſen Tagen beſonders hervortretender Bedürf- 
niſſe der Bevölkerung erforderlich ift, haben die 
höheren Bermwaltungsbehörden, in Preußen alſo 
die Bezirksregierungen, Ausnahmen von den 
allgemeinen Vorſchriften zuzulaſſen. Da auch auf 
diefem den oberen Verwalfungsbehörden zu- 
ne Gebiete eine ausnahmsloſe Durch- 
ührung der allgemeinen Gonntagsruhebeitim- 
mungen mit den größten Nachtheilen verbunden 
ſein würde, ſo werden auch hier die eingehendſten 
Erhebungen veranſtaltet, um rechtzeitig Vor- 
beugung zu treffen. Auch dieſe Arbeiten find 
umfangreicher Natur. Daß fie alle aufs gründ- 
lichſte vorgenommen werden, liegt im größten 
Intereſſe ſämmtlicher in den betheiligten Erwerbs ⸗ 
kreiſen beſchäftigten perſonen. 


Eine Anſprache des neuen franzöſiſchen 
Senatspräſidenten. 

Der neu gewählte Präſident des franzöſiſchen 
Senats Challemel LCacour hielt geſtern bei Ueber ⸗ 
nahme des Präſidentenſitzes eine längere An- 
ſprache, in welcher er nach einem warmen Nach- 
ruf für Jules Ferry ſich über die Aufgaben des 
Senates und deſſen Nützlichkeit eingehend äußerte. 
Dieſe Nützlichkeit werde von allen erleuchteten 


Deutſchland. 


h. Berlin, 28. März. [Der Magdeburger Bier- 
Boycott.] Der Kampf, den die Magdeburger Social⸗ 
demohraten und die der Nachbarorte gegen die ge- 
ſammten großen Magdeburger Brauereien führt, 
weil letztere den immer übermüthiger auftretenden 
Socialdemokraten ihre Säle zu Berjammlungs- 
zwecken verweigerten, geht zu Ende; der über die 
Brauereien verhängte Bier-Boycott iſt ein Schlag 
ins Waſſer geblieben, fie haben denjelben Abſatz 
wie früher, wenn nicht noch größer, gehabt. Nach 
monatelangen Anſtrengungen aller Art ftehen 
den Socialdemokraten nur 12 Brauereien in der 
Umgegend von Magdeburg zur Verfügung, welche 
nichtboncottirtes Bier führen und für deren 
Leiſtungsfähigkeit die ſocialdemokratiſche Lokal- 
Commiſſion garantirt. Aber die Schaar der Ge⸗ 
noſſen, welche das boycottirte Bier dem nicht 
‚boncottirten vorziehen, iſt von Tag zu Tag größer 
geworden und die Zahl der Reſtaurateure und 
Buditzer, welche wieder boncottirtes Bier führen, 
iſt nun fortwährend wechſelnd. Angeſichts ihrer 
bevorftehenden Niederlage greifen die Haupt- 
hetzer zu immer verzweifeſteren Mitteln; fo 
find die Frauen aufgefordert worden, den 
Colonialwaarenhändler, den Geſchäftsmann, 
welcher boncottirtes Bier führt, zu meiden und 
anderswo ihre Einkäufe zu beſorgen; aber das 
iſt leichter geſagt, wie gethan; und die „Freunde 
des Rechts“, mit dieſem ſtolzen Titel belegt näm- 
lich die Lokalcommiſſion die nichtboycottirtes Bier 
trinkenden Genoſſen, befinden ſich ihren Frauen 
gegenüber inſofern in einer keineswegs beneidens- 
werthen Situation, als letztere gar nicht einſehen 
wollen, daß es nothwendig ſei, eine halbe Meile 
zu laufen, um eine Citrone zu kaufen, bloß weil 
der nebenan wohnende Colonialwaarenhändler 
das ſo wohlſchmeckende Bier der Magdeburger 


leben, Egeln u. f. w. kommen läßt. Es war ein 


Kampf ſo heiß, wie ſelten einer, und das giebt 


wiſſen Tage zum Gejet} erhoben war, fo konnte 


Denke ‚ber 


tungen fein. haftlidh 
müſſen der neutrale Boden bleiben, auf welchem 
die Mitglieder aller Parteien die Landwirthſchaft 
fördern können. 


man dort an die Gründung eines ſocialdemokratiſchen 
Radfahrerclubs, deſſen Mitglieder an den Sonntagen 


Brauereien führt und nicht ſich ſolches aus Bar⸗ 


wird, jo läßt ſich thatſächlich gar nicht abſehen, 
wie weit das immer größer werdende Angeben 
den Preis noch werfen kann. 

Strafburg i. Elſ., 28. März. Die zwanzigſte 
Seſſion des Tandesausſchuſſes wurde eich ge- 
ſchloſſen. Der Präſident Schlumberger ſchloß die 
Seſſion mit einem Hoch auf den Kalſer. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 28. März. Die „Wiener 3tg.” veröffent- 
licht das ſanctionirte Zinanzgeſetz ſowie das haifer- 
liche Patent, durch welches die Landtage von 
Böhmen und Steiermark auf den 6. April, von 
Tirol auf den 12. April, von Galizien auf den 
24, April, von Niederöſterreich, Oberöſterreich, 
Krain, Bukowina, Vorarlberg und Görz-Gradiska 
auf den 20. April einberufen werden. 

Die Blätter betrachten den Abſchluß einer 
Vereinbarung zwiſchen dem Zinanzminiſter Dr. 
Steinbach und der Nothſchildgruppe betreffend 
die Emiſſion von 40 Millionen Gulden vier⸗ 
procentiger öſterreichiſcher Goldrente als un- 
mittelbar bevorſtehend. (W. T.) 

Schweiz. 

* [Gocialiftifher erg Das 
Genfer Organiſations-Comité des ſocialiſtiſchen 
Studenten-Cirkels hat in Uebereinſtimmung mit 
der belgiſchen Föderation ſocialiſtiſcher Studenten 
und ehemaliger Studenten einen Congreß 
ſocialiſtiſcher Studenten nach Genf einberufen, der 
im Oktober d. J. ftattfinden ſoll. Der Congreß 
wird ſich, ſo heißt es in der Einladung, wie ſein 
Vorgänger im Jahre 1890, auf den Boden des 
Klaſſenkampfes ſtellen. 


Frankreich. 

Paris, 28. März. Zum General-Berichterſtatter 
der Panama-Unterſuchungs⸗Commiſſion wurde 
Balle mit 12 Stimmen gewählt. Dallé vertritt 
die Anſicht, die Arbeiten der Commiſſion ſobald 
als möglich abzuſchließen. 

Der Senat ermäßigte die Steuer auf Beloci- 
pede, welche die Kammer auf 10 Ircs. feſtgeſetzt 
hatte, auf 5 Fres. Der Senat lehnte außerdem 
die Steuer auf Pianos und Livréen ab und 
votirte die Trennung der Getränkefteuer-Reform 
vom Budget. 

Die Deputirtenkammer beſchloß mit 404 gegen 
84 Stimmen im Einvernehmen mit der Regie- 
rung, die gegenwärtigen Zölle auf Petroleum 
bis zum 31. Mai mit Kückſicht darauf beizu- 
halten, daß die mit einigen Petroleum erpor- 
tirenden Ländern eingeleiteten Verhandlungen 
zur Erlangung von Conceſſionen gegen die Her- 
abſetzung der Petroleumzölle noch fortdauern. 

Dem Dernehmen nach find die mit der Re- 
publik Columbien zur Verlängerung der 
Panamakanalbau-Conceſſion eingeleiteten Der- 
handlungen auf Schwierigkeiten geſtoßen. Die 
bezügliche Antwort Columbiens wird jedoch dem- 
nächſt erwartet. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 28. März. Der Kaiſer, die Kaiſerin 
ſowie die kaiferlihe Familie find heute nach der 
Krim abgereiſt. In der Begleitung derſelben 
befinden ſich: der Miniſter des kaiſerlichen Kofes 
Graf Woronzow-Daſchkow, der Commandeur des 


ihm eine erhöhte Bedeutung. 

Berlin, 28. März. Der Geheime Regierungs- 
rath Prof. Dr. Hermann Grimm hat in der 
letzten Zeit dreimal der Kaiſerin Vorträge im 
königlichen Schloſſe zur Vorbereitung für die in 
Ausfiht genommene italieniſche Reife über die 
Kunſtwerke Roms gehalten. Die Kaiſerin wird 
die „ewige Stadt“ zum erſten Male bei der 
Silberhochzeit des italieniſchen Königspaares er- 
blicken. 

* [Der Reihsbarkdirector Hermann] iſt ge- 
ſtorben. 

L. [52 Eiſenwaaren-Fabrikanken in Belbert] 
haben, wie die „Fag. Ztg.“ mittheilt, eine Ein- 
gabe an den Handelsminiſter gerichtet, in der 
der wahrhaſt erſchrechende Rückgang dargeſtellt 
wird, den die Delberter Induſtrie ſeit dem Jahre 
1885 durch die in Rußland eingeführten Zölle 
erfahren hat. Die Eingabe ſchließt mit der Bitte, 
dahin zu wirken, daß die Zölle aufgehoben oder 
wenigſtens wieder auf den Satz von 1880 er- 
mäßigt werden. Dieſe für die Kleineiſeninduſtrie 
unerträglichen Zollerhöhungen waren bekanntlich 
25 Antwort Rußlands auf die deutſchen Getreide- 
zölle. 

L. [Die Socialdemokraten in Stettin] ſcheinen 
das Tendre für Bebel, welches Herr Ahlwardt 
nach feiner Derfiherung im Reichstage hat, nicht 
zu würdigen. Sie haben ihn geſtern in einer 
antiſemitiſchen Derſammlung ſo heftig angegriffen, 
daß ein ungeheurer Spectakel entſtand und die 
Verſammlung geſchloſſen werden mußte. 


[„ Staatsbürger-3ig.“ und „Nordd. Allgem. 
Ztg.“] Auch die „Nordd. Allgem. 3tg.’ hat einen 
Artikel aus dem „Arnsw. Wochenblatt!“ vom 
25. d. abgedruckt, der beweiſt, daß man im 
dortigen Landrathsamt am 25. März noch keine 
Kenntniß von den Herrn Ahlwardt jo un- 
bequemen Vorgängen in der Reichstagsſitzung 
vom 22. d. hatte. Dafür hat die „N. A. 3.“ die 
Genugthuung, in der „Staatsbürger-Ztg.“ als 
„jüdiſches Hetz- und Denunciationsblatt“ an den 
Pranger geſchlagen zu werden. 

* [Der richtige Standpunkt.] In dem Organ 
der Direction des ſchleswig⸗-holſteiniſchen land- 
wirthſchaftlichen Generalvereins, dem „Land- 
wirthſchaftlichen Wochenblatt“, wird in der letzten 
Nummer die Stellung des landwirthſchaftlichen 
Generalvereins zu dem Bunde der Candwirihe 
wie folgt erklärt: 

„Niemand wird in Abrede ſtellen können, daß der 
Bund der Landwirthe in erſter Linie politiſche Zwecke 
verfolgt. In unſerem Generalverein hat man bisher 
daran feſtgehalten, daß, wenn man auch die Politik 
bei einzelnen Verſammlungen, z. B. über Zollfragen, 
a ftreifen müſſen, doch im übrigen alles aus unferen 

ereinen fern gehalten werden müſſe, was das politifche 
Treiben und die damit verbundenen Leidenſchaften in 
dieſelben hineintragen könnte. An dieſem Grundſatz 
gedenkt die ausführende Direction auch ferner feſtzu⸗ 
halten, bis etwa der Leitung durch die Gefammtheit 
der Vereine eine andere Richtung vorgezeichnet wird. 
Sie bezweifelt nicht, daß die Geſammtdirection, die zu 
Anfang April zuſammentreten wird, dieſem Vorgehen 
zuſtimmt. In Befolgung des von uns angenommenen 
Grundſatzes 1 fernere 3 über den 
— der Sn he in unſerem Wochen lan keine Hauptquartiers General Richter, der General- 

Man wird zugeben müſſen, daß dieſer Stand- adjutant Tſcherewin und der Leibarzt Dr. Kirſch. 

Wird die Politik 
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Vielfach heiter, wolkig, meiſt 
milde. Nachts gen 
Wolkig, meiſt trocken, Drei eiter, windig. 
Nachtfröſte. Sturmwarnung f. d. Hüften. 
Für Sonnabend, 1. April: 
VDeränderlich, wolkig, windig. meiſt trocken, 
ne wärmer. Nachtfröſte. Sturmwarnung f. d. 
üſten. : 


* [General - Lieutenant Boie,] Der neue 
Commandeur der 35. Diviſton in Graudenz, 
General-Lieutenant Bernhard Boie (ein Bruder 
des Herrn Superintendenten Boie in Danzig) ift 
am 30. Januar 1839 in Danzig geboren. 1856 
trat er beim 5. Inf.-Regt. in Danzig ein, wurde 
1858 Second-Lieutenant, beſuchte 1862—65 die 
Kriegs-Akademie und machte den 1 1866 
als Negiments-Adjutant mit. 1867 bis 69 zum 
Generalſtab commandirt, 1869 Hauptmann 
geworden, kam er noch im ſelben Jahre zum großen 
Generalſtabe, machte den Krieg 1870/71 als General- 
ſtabs-Oſſizier der 4. Inf.-Diviſion mit (Eiferne 
Kreuz I. Klaſſe), kam 1874 zum Inf.-Regt. Nr. 22, 
wurde 1875 Major, kam 1876 wiederum zum 
Generalſtab, wurde gleichzeitig Lehrer der Kriegs- 
Akademie, 1884 Chef des Stabes beim VII. Armee- 
Corps, 1886 Oberſt und Commandeur des 
Gren.-Regts. König Friedrich Lin danzig, ſei Oktober 
1889 befehligte Boie die 1. Inf.-Brig. in Königs- 
berg, 1890 wurde er zum Generalmajor befördert. 

® Dun Emiſſion von Reichsanleihe und 
preußiſche Conſols.] Wir hören von zuſtändiger 
Seite, daß jetzt definitiv beabfichtigt wird, in 
nächſter Zeit 300 Millionen Mk. obiger Anleihe 
zur Zeichnung aufzulegen und wird am hieſigen 
Platze wie bei früheren Gelegenheiten die Danziger 
Privat-Actien-Bank als officielle Zeichnungsſtelle 
fungiren. x 

* [Drdensverleihung.] Wie wir hören, iſt Frn. 
Baurath Licht bei feinem Scheiden aus dem 
Communaldienſt der rothe Adler-Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife verliehen worden, nachdem Hr. 
Licht bereits früher den rothen Adler-Orden 
4, Klaſſe und den Kronen-Orden 3. Klaſſe er- 
halten hatte. g 

* TBeftätigung.] Das Provinzial-Schulcollegium hat 
die Wahl des Se Hilfslehrers Dr. Max 
Rosbund zum Oberlehrer für die durch Ernennung 
des Herrn Dr. Damus zum Stadtſchulrath frei ge- 
wordene Oberlehrerſtelle am hieſigen ſtädtiſchen Gym- 
naſium beſtätigt. 5 

85 erſonalien bei der Juſti Die Redytscandi- 
abel Pell Mitlaff und ee Barg aus Danjig 
find zu Referendaren ernannt und erſterer dem Amts- 
gericht in Ziegenhof, und letzterer dem Amtsgericht in 
Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. : 

* [Perfonalien beim Militär.] Krüger, Militär- 
Gerichts-Aſſeſſor, bisher ftellvertretender Garnifon- 
Auditeur in Danzig, iſt vom 1. April ab mit der 
commiſſariſchen Verwaltung der Garn ſon-Auditeurſtelle 
in Graudenz beauftragt worden. 

* [Lehrerwahl.] Der Magiſtrat hat die durch die 
Wahl des Mittelſchullehrers Zander zum Hauptlehrer 
vacant gewordene Stelle an der St. Catharinen Miktel⸗ 
u dem Lehrer der Bezichsfchule auf dem Hahelmerk 

rock übertragen. 

* [Bereinsbefuh.] Der Gewerbe- Derein zu Elbing 
beſchloß in feiner vorgeſtrigen General-Derſammlung 
in dieſem Sommer einen Ausflug nach Danzig zur 
Beſichtigung der Schichau'ſchen Werft und nad 
Siedlersfähre zur Befihtigung der Nehrungs durchſtich 
arbeiten zu unternehmen. 
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* [Asitationsfahrten zu Velociped.] Wie man der 
„Nordd. Allg. 31g.“ aus Nürnberg ſchreibt, denkt 


Agitationsfahrten zu Belociped aufs flache Land unter ⸗ 
nehmen ſollen. 

IPetroleumfaſzoll.] Bon der Weſer ſchreibt 
man der „Freiſ. 3ig.“, daß ſicher im verfloſſenen 
Jahre vom RNeichsſchatzamt durch die Reichs- 
bevollmächtigten für Zölle und Steuern im Inter- 
eſſe der Aufhebung des Petroleumfaßzolles Er- 
hebungen angeſtellt worden find. Die vor- 
gegangenen Berichte ſprechen ſich durchweg zu 
Gunften der Aufhebung aus. Insbeſondere geſchah 
dies auch ſeitens des Bevollmächtigten in Han- 
nover. Um ſo mehr befremdet es, daß man in 
der Sache noch nichts weiter vernommen hat. 

* [Das Silber.] Während die Bimetalliſten 
Deutſchland verleiten möchten, das Silber wieder 
zum deuifhen Münzmetall zu machen, ſchreibt 
einer der erſten Kenner dieſer Dinge, Ottomar 
Haupt, an die „Köln. tg.” 

Seit Jahr und Tag hörte man davon, daß 
manche Minen überhaupt bei den jetzigen Preiſen 
nicht mehr arbeiten könnten, und dabei ver- 
größerte ſich die Ausbeute in gewiſſen Ländern 
auf ungeahnte Weiſe. Das vergangene Jahr be- 
ſonders zeichnete ſich durch einen Preisfturz des 
Silbers aus, wie ihn die Welt nie zuvor erlebt 
hat. Eine Panik jagte auf dem Londoner Markt 
die andere. Bon 44 Bence im Januar wurde 
das Metall auf 39 Pence im März geworfen, 
konnte ſich im Juni auf 41 ¼ Pence erholen, 
mußte dann aber ohne Unterbrechung auf 38 
Pence und ſogar darunter fallen. Der Rüd- 
gang beträgt nicht weniger als 14 Proc., und 
Hand in Kand damit geht eine Ausbeute der 
Minen, wie fie ebenfalls die Welt nie zuvor er- 
lebt hat. Sie beläuft ſich auf nicht weniger als 
4700000 Kilogr. fein Silber, beträgt alfo 
mehr als das Doppelte des Jahres 1880 und 
beinahe das Dreifache von 1874. — Soweit 
die ſtatiſtiſche Geite der Sache. Die Lehre aus 
ſolchen Ziffern iſt einfach genug. Silber iſt ein 
fdlehtes, unedles, ganz beliebig vermehrbares 
Metall geworden, das ſich in gewiſſen Ländern 
ſozuſagen umſonſt erzeugen läßt. die mir aus 
Auftralien vorliegenden Mittheilungen gehen da- 
hin, 80 in den berühmten Brother Hill-Minen, 
die 1885 nur 35 000 Unzen erzeugten, im vorigen 
Jahre über 10 Millionen Unzen zum Durſchnitts⸗ 
preife von 16 Pence erbeutet wurden. Allein be- 
kanntlich handelt es ſich hier eigentlich um 
Bleiminen, denn Silber wird nur als Neben- 
erzeugniß gebaut. Dadurch ſtellten ſich die Ge- 
ſtehungskoſten dafür 1892 auf etwa 8 bis 9 Pence. 
In Kalifornien iſt das Derhältniß noch viel 
günſtiger; in den letzten Tagen wurde eine ameri- 
kaniſche Silberſtatiſtik veröffentlicht, in welcher 
die Geſtehungskoſten für Silber in dieſem Theil 
Amerikas mit Nichts eingeſtellt waren. Es iſt 
bekannt genug zudem, daß die Entſilberung von 
Golderzen nur wenige Pence koſtet. Wirft ſich 
nun auch Rußland noch auf die Ausbeute neu- 
erſchloſſener Bleiminen, bei denen wie geſagt 
Silber nur als Nebenerträgniß betrachtet werden 
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* [Don der Weichſel.] Wie aus Kulm tele⸗ 
graphirt wird, iſt dort der Meicjeltraject jetzt 
regelmäßig mit Schnellfähre hergeſtellt. 

* labſchiedsfeier.] Kerr Landgerichts - Director, 
Geh. Juftizrath Mix, der bekanntlich am 1. April in 
den Ruheſtand tritt, präſidirte heute Vormittag zum 
letzten Male in einer Sitzung der Eivilhammer des 

ieſigen Landgerichts, wobei ihm herzliche Abſchieds⸗ 
— dargebracht wurden. Der Gerichtstiſch und 
. Präfidialpla an demſelben waren reich bekränzt, 
ie hiefige Anwaltſchaft vollzählig anweſend. Der Vor- 
— der Anwaltſchaft, n und 
as älteſte Mitglied des Gerichtshofes richteten warme 
Abſchiedsworte an den Scheidenden. 

8 F In Folge des Reichs- 
geſetzes über die Einführung einer einheitlichen Zeit- 
beſtimmung iſt ſeitens der Provinzial-Kirchenbehörden 
angeordnet, daß die Kirchthurmuhren in der Nacht zum 
1. April ebenfalls von der Ortzeit auf die neue Zeit 

uſtellen ſind. \ 

nel! Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach Fiſchmarkt 7 gerufen, wo in Folge einer Campen- 
Exploſion — kleiner Brand entſtanden war, der ſchnell 
elöſcht wurde. 

er f eſſeraffäre. ] Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter 
Julius P. verletzte geſtern Abend 8 Uhr in der Häher- 
gaſſe in Folge eines Streites den Arbeiter Valentin K. 
durch mehrere Meſſerſtiche in Geſicht und Rüchen. P. 
ergriff die Flucht, wurde aber in einem Haufe in der 
Lawendelgaſſe ergriffen und verhaftet. 

[petizeiberiht vom 29. März.] Verhaftet: 13 Per- 
ſonen, darunter 1 Töpfer wegen Bedrohung, 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 6 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. — 
Gefunden: Papiere des Rudolf Albert Bär, 1 ſchwarze 
mr abzuholen im Fundbureau der königlichen 

olizei-Direction. — Verloren: 1 Arbeitsbuch des Ernſt 

chwarzkopf, 6 weiße Taſchentücher, 2 Schablonen und 
1 kleine Scheere; abzugeben im Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 28. März. Geſtern hielt der Vorſtand 
des hieſigen ä Frauenvereins eine 
Sitzung ad, in welcher eine umfangreiche Tages- 
ordnung zur Verhandlung ſtand, aus der wir Folgendes 
von allgemeinerem Intereſſe hervorheben: Das Alten- 
heim erweiſt ſich als nicht mehr ausreichend für den 
Bedarf. Begründete Geſuche um Aufnahme mußten 
unberückſichtigt bleiben. Es wurde darum geſtern die 
Erweiterung deſſelben durch einen Anbau von ſechs 
Stuben beſchloſſen, und der Schatzmeiſter des Vereins 
mit der Beſchaffung von Plan und Koſtenanſchlag dazu 
betraut. Don der vorgeſchlagenen Anſtellung einer 
Diakoniſſin wurde in Erwägung der beſonderen hier 
waltenden Verhältniſſe einſtimmig Abſtand genommen, 
jedoch ſollen die hieſigen Aerzte von Seiten des Ror- 
ſtandes erſucht werden, für die Mitglieder des Frauen- 
vereins und alle, die ſich dafür intereſſiren, einen 
Cyklus von Vorträgen über die Behandlung und 
Pflege von Kranken und Verwundeten einzurichten, 
damit es im Nothfall nicht an Kilfe gebricht. 
Das Anerbieten des Provinzial-Vorſtandes des Per- 
eins zu Danzig, das Verbandzeug, das jeder der 
Zweigvereine für den Kriegsfall ſtatutengemäß bereit 
zu halten hat, für einen beſtimmten Preis durch ihn 
zu beziehen, da die Anſchaffungen der dazu nöthigen 
Stoffe ſich im großen vortheilhafter erreichen laſſen, 
wurde anzunehmen beſchloſſen. Herr Kreisſchulinſpector 
Wiit dankte dem Verein im Namen der Schule für die 
den armen Schulkindern den Winter hindurch geſpen⸗ 
deten Suppen, welche a ſich als fehr jegens- 
reich erwieſen hat. Von ber Beſchickung der Delegirten- 
Berjammlung zu Berlin am 13. und 14, April wurde 
Abſtand genommen, und der diesjährige Bazar auf 
den 24. Juli feſtgeſetzt. Zum Schluß wurde die im 
April hier zur Eröffnung kommende Niederlage von 
Arbeiten der PPA 
pfo len. 
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ſich ca. 30 Proc. der Einkommenſteuer, erhoben. Die 


dedeutendſte Einnahme (17045 Mh.) iſt die Miethe und 
Pacht für die ſtädtiſchen Grundſtüche. Der Zinſenerlös 
für ausgeliehene Kapitalien beträgt 8545 MR. — An 
Ortsarmen- und Krankenpflegegeld iſt der nicht unbe⸗ 
deutende Betrag von 5320 Ih. ausgeworfen. — Nach- 
dem vor einigen Tagen das Wien ganz eisfrei gewor⸗ 
den, find die Dampferfahrten zwijchen Danzig und un- 
lerem Ort wieder aufgenommen. — Der Stand des 
Wintergetreides, welchem die ſtarken Nachtfröſte ſehr 
justo iſt an vielen Orten unſerer Gegend wenig er- 
eulich. — Die für dieſes Jahr in Ausficht genomme- 
ien Bauten eines Pfarrhauſes in Putziger-Keiſterneſi, 
eines Schuthauſes in Slawoſchin und die Renovirung 
der hieſigen Pfarrkirche iſt behördlicherſeits wegen 
Mangel an Fonds auf ein Jahr hinausgeſchoben. 

J. Schöneck, 28. März. Geſtern traten acht Groß⸗ 
grundbeſitzer hier zufammen und beſchloſſen, eine 
Schönecker Genoſſenſchafts-Molkerei zu gründen. 
herr Rechtsanwalt Roſt hat den einſtweiligen Ber- 
oflichtungsvertrag aufgenommen. Ein vom landwirth- 
chaftlichen Centralverein erbetener Juftructor ſoll über 
die Anlage ſelbſt ein techniſches Gutachten abgeben. 
Ein Grundſtück am Bahnhofe iſt bereits angeboten. 

N Berent, 28. März. In der geſtrigen Gtadtver- 
ordneten -Berſammlung wurde Kerr Juſtizrath Neu- 
bauer einſtimmig zum Magiſtrats- Mitgliede wieder- 
und Herr Kaufmann Kallmann zum Mitgliede der 
Schul-Deputation neugewählt. dem Marhtſtandsgeld⸗ 
4 Sawicki wurden an Pacht 172 Mark nachge- 
aſſen, mit Rückficht auf die beſchränht ſtattgehaltenen 
raſch aufgehobenen Viehmärkte, im Gegenſatz zur Ma⸗ 
giſtratsvorlage, die nur 84 Mh, Pachtnachlaß bewilligen 
wollte. Die Erhebung der Marntſtandsgelder für 1893 
wurde dem Bau-Unternehmer Budzinski für das Meilt- 
gebot von 720 Mk. Pacht zugeſchlagen. — Der Ma- 
iſtratsvorlage gemäß wurde beſchloſſen, zur Be- 
— der Koſten für den Neubau des Progym⸗ 
naſiums eine weitere Anleihe von 40000 Mk. bei der 
Central-Bodencredit-Geſellſchaft zu Berlin bei einem 
Zinsfuße von 3½ Proc., 1¾ Proc. Amortifation und 
Y, Proc. Verwaltungskoſtenbeitrag aufzunehmen. Wegen 
Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde eine aus 
5 Mitgliedern beſtehende Commiſſion eingeſetzt, deren 
Aufgabe es fein foll, die Statuten zu entwerfen und 
einer nächſten Sitzung vorzulegen. Ferner wurde be- 
ei den Neubau der hatholiſchen Schule ausju- 
uhren mit der Maßgabe, daß die Koſten den Betrag 
von 25 000 Mk. nicht überſteigen dürfen; dann wurde 
der Verwaltungsbericht über den Stand der Gemeinde ⸗ 
Angelegenheiten vorgetragen, aus welchem hervor- 
juheben, daß das gewerbliche Leben unter dem Ein- 
ruck der Biehfperre gelitten, zumal da der 
Landwirt bei dem Mangel an Gelegenheit, 
fein Vieh abzuſetzen, wenig kaufhräftig geweſen. 
Finſichtlich der Schlachthausanlage wird erwähnt, dafj 
es bisher noch nicht gelungen, ein Grundſtück dafür 
zu erwerben und die Verhandlungen in dieſer Be- 
iehung noch ſchwebden. — Aus dem Berichte ent- 
tehmen wir bei Se en auf die ſtädtiſche höhere 
Töchterſchule ferner, daf dieſelbe im Jahre 1892 von 
uſammen 52 Schülerinnen beſucht geweſen. Mit 
Beginn des neuen Schuljahres wird die bereits von 
ver Regierung genehmigte Selecta eingerichtet werden. 
Späterhin follen an diefer Schule auch die Lehrerinnen- 
wüfungen abgehalten werden. Die Etatsberathung 
urde ſchliezlich bis auf den 4. April vertagt. 

. Eibing, 28. März. In der heutigen Kreistags - 
Anung wurde der Etat der a eee 
ro 1893, in Einnahme und Ausgabe auf 105 

ark feſtgeſetht. Stadt. und Landkreis find an den 
Unterhaltungskoſten in gleichem Grade betheiligt. — 
Für den Ausbau des Kreis hauſes wurden im Laufe 
des letzten Jahres 48000 M. verwendet. Die zur 
Vollendung dieſes Ausbaues noch erforderlichen 25 
Mark wurden heute bewilligt. — der Hauptetat 
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pro 1893/94 wurde, wie ſchon kurz gemeldet, in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 152 000 Mk. feſtgeſetzt. Es 
werden u. a. verausgabt für Verzinſung und 
Amortiſation der zum Bau neuer Kreischauſſeen 
aufgenommenen 250 000 Mark- Anleihe 12500 Mk.; 
Unterſtützung des Gemeindewegebaues 4000 Mk.; 
Naturalverpflegungsſtationen 500 Mh.; Unterſtützung 
von Kinder- Bewahranſtalten im Kreiſe 800 Mk.; 
Diakoniſſenhaus 3600 Mk.; Landarmenbeiträge 23 250 
Mk.; 9 für Amtsverwaltung 11200 Mh.; 
Unterhaltung der Kreischauſſeen 48 000 Mk. ꝛc. Zur 
Balancirung der Einnahmen und Ausgaben find 
1662 Mk. durch Kreisabgaben zu decken. Die Ein⸗ 
richtung eines Kreis-Gewerbegerichtes wurde be- 
reits in der Kreistagsſitzung vom 29. Februar v. Is. 
beſchloſſen. Der Kerr Regierungspräſident hat jedoch 
das Statut nicht beftätigt, ſondern noch einigen Ab- 
änderungen unterworfen. Dieſe Aenderungen, weiche 
ur Genehmigung vorlagen, wurden abgelehnt und be- 
Ihtoffen, von der Einrichtung des Kreis-Gewerbegerichtes 
überhaupt abzuſehen. Ä 

d. Marienburg, 28. März. Bei dem heute am hiefigen 
Lehrerinnen-Geminar abgehaltenen mündlichen Examen 
beſtanden ſämmtliche Damen: Frl. Anna 1 
bei (Kreis Danzig), Frl. Hedwig Klug-Marienburg, 

rl. Anna Kuhr-Luck, Frl. Hedwig Jaſſe-Marienburg, 
Frl. Margarethe Preuß-Neuteich und erhielten die 
Lehrbefähigung für höhere Mädchenſchulen. — Zum 
heute hier abgehaltenen Pferdemarki waren Pferde 
in ziemlich großer Anzahl aufgetrieben. Namentlich 
waren mittelmäßige Arbeitspferde vertreten, für welche 
ein Preis von 300 bis 600 Mk. erzielt wurde. Aber 
auch beſſeres Material war vorhanden, welches freilich 
nicht umgeſetzt wurde. Nindvieh durfte wegen der im 
Kreiſe herrſchenden Seuchen nicht aufgetrieben werden. 


Gtuhm, 28. März. Der von dem letzten Kreistage 
genehmigte Kreishaushaltsetat ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 161 706,20 Mn. durch Kreis- 
communal-Beiträge ſind 98 000 Mk. aufzubringen, 

GTuchel, 28. März. Der geſtern hier ſtattgehabte 
Kreistag war recht zahlreich beſucht und erledigte die 
Tagesordnung in einer 4½ ſtündigen Sitzung. Der 
Kreishaushaltsetat, welcher berathen und feſtgeſetzt 
wurde, balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
86 800 Mark. Der für das Jahr 1891/92 aus den 
be EEG Zöllen überwieſene Betrag belief 
fh auf 68 Mk., demnach mehr wie im Vorjahre 

Mk. Zür das neue Etatsjahr ſollen 35 Proc. 
des Staatsſteuerſols zur Erhebung gelangen. Die 
Schulden des Kreiſes haben ſich im Laufe des Gtats- 
jahres von rund 240 000 Mk. auf rund 227 000 Mk., 
alſo um ca. 13 000 Mk. verringert, während die bei 
der Areiscommunalhaffe e Peſtände rund 
90 000 Mk. betragen. Eine ſehr lebhafte . rief 
die Erbauung eines Krankenhauſes hervo welches 
wahrſcheinlich in der Stadt Tuchel erbaut werden wird 
und zu welchem die nöthigen Mittel angeſammelt 
werden follen. Der Kreistag bewilligte als erſte Bau- 
rate 3000 Mh. und die freie Hergabe von 2 Morgen 
Land, nachdem die Stadt Tuchel 3000 Mk, aus bereiten 
Mitteln und Kerr Graf von Königsmarck - Kamnitz 
gleichfalls 3000 M. aus eigener Taſche hierzu zur Ber- 
fügung geſtellt hatten; zur Ausführung der Chauffee- 
bau- Vorarbeiten wurden 5000 Mk. bewilligt. 

Goſtoczun (Kr. Tuchel), 27. März. Ein neuer 
Koh lenfund en Diet von ſich reden. Der Inhaber 
des Bergwerkes Buko, Kerr B., hat auf feinem Gute 

laskau Unterſuchungen vornehmen laſſen, und man 
tieß auch 2 auf Braunkohlen. Plaskau liegt von 
hier zwei Meilen entfernt. 

Dt. Enleu, 27. März. Auf dem hieſigen Abbau 
brannte geſtern ein dem Eigenthümer Hermenau ge- 
höriges Kaus nieder. Die Einwohner retteten nichts 
als das nackte Leben. 


p. Rus der Kulmer Stadtniederung, 28. März. 


Geſtern gegen Abend brannte das Gehöft des Aälhners 8 


Ziſch in Grenz nieder. Da das Feuer am hellen Tage 


ausbrach, konnte ſaſt alles gerettet werden. Sogar die 
Schurzbohlenwände des Kauſes 


konnten erhalten 
eit in unſerer 


. 52 


tiederung des 

in den nächſten Wochen an die 
Beſtellung gar nicht zu Be: 555 a 
Commiſſion möchte in dieſen Tagen 6 

o zu überzeuge 
daß die Klagen der Grundbeſitzer wegen leberbiirbung 
mit Steuern wohl berechtigt ſind. 

K. Thorn, 28. März. Auf dem heutigen Kreistage 
erſtattete junächſt Herr Landrath Krahmer den Bericht 
über die Derwaltung und den Stand der Kreis- 
Communal- Angelegenheiten. Redner beleuchtete dabei 
beſonders die im laufenden Gtatsjahre hier ins Leben 
gerufene Verpflegungsſtation und die ſeit 1. Dezember 
1891 eingerichtete Kreig-Sparkaſſe. Der Verkehr in der 
Derpflegungsſtation iſt namentlich in den Winter- 
monaten ein ſehr hoher geweſen. Im Januar d. J. 
haben 122, im Februar 101 Perſonen dort Unterkunft 
geſucht. Die Koſten für die Naturalverpflegungsftation 
einſchließlich des 18 für das angemiethete Lokal 
betragen 800 —900 Mk. Die Kreisſparkaſſe iſt am 
1. Dezember 1891 ins Leben gerufen. Die Einlagen be- 
trugen bis Ende Dezember 1892 einſchließlich gutge- 
ſchriebener Zinſen 117 129 Mk. — Zum Kreisbaumeiſter 
wird der bisherige commiſſariſche Verwalter dieſer 
Stelle Tandmeſſer Rathmann auf die Dauer von zwölf 
Jahren gewählt, — Der Kreishaushaltsplan für 
1893 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
449441 Mh. (gegen 453 078 Mk. im en 108 80 
ftellt; an Kreisbeiträgen find aufzubringen 108 095 Mk. 
(gegen 117976 Mk. im Vorjahre). 


Stolp, 28. März. Die vom hieſigen Magiſtrat 
in ſeiner Eigenſchaft als Patron hieſiger St. 
Marienkirche vollzogene Wahl des Herrn Paftor 
Wellmer in Stettin zum erſten Paſtor an St. 
Marien hat die Beſtätigung des königlichen 
Conſiſtoriums in Stettin nicht erhalten, weil, 
wie genannte Behörde ausführt, mit der Stelle 
die Superintendentur verbunden ſei und Paſtor 
Wellmer zur Uebernahme dieſes Ephoralamtes 
„nicht geeignet“ erſcheine. der Magiſtrat hat 
dieſe Begründung nicht anerkannt und die Ent- 
Ober -Kirchenraths herbeige⸗ 
ührt. x (St. P. 
önigsberg, 28. März. Ueber den Zuſtand des 
Ferrn Oberbürgermeiſters Selke waren in den letzten 
Tagen der vorigen Woche Nachrichten eingetroffen, 
welche Schlimmes befürchten ließen. In Folge deſſen 
hat ſich die Frau Oberbürgermeiſter am Sonnabend 
nach San Remo begeben. Die jetzt eingetroffenen 
telegraphiſchen Nachrichten lauten dahin, daß der 
Pet Oberbürgermeiſter ſich außer Gefahr be- 
ndet. (K. K. Ztg. 
Braunsberg, 28. März. Vorgeſtern . 
der Nähe unferer Stadt zwei Knaben im Alter von 
7 reſp. 6 Jahren, welche ihren Vater, einen Maurer, 
auf die Arbeitsſtelle begleitet und dort an einem 
Teiche geſpielt halten. Als der Vater ſich einen Augen- 
blick entfernte, ſtürzten ſie ins Waſſer und wurden 
dann erſt als Leichen gefunden. 

Keiligenbeil, 27. März. In Pr. Thierau machte 
vorgeſtern der 15 Jahre alte Dienſtjunge Heinrich 
Bledau ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 

Memel, 28. März. Geſtern ſand Nachmittags auf 
dem ganzen Memelſtrom flottes Eistreiben ſtatt, 
welches ſich ununterbrochen bis in die Nacht hineinzog. 
Heute iſt der Strom von Schmalleningken bis Splitter 
vom Eiſe befreit. 

Bromberg, 28. März. Ein neues politiſches Organ 
wird hier vom 1. April ab unter dem Titel „‚Aatho- 
liſche Zeitung für die Provinz Poſen“ erſcheinen. 

* Dem Sanitäts-Rath Dr. Niſch in Bromberg iſt 
der 1 als Geheimer Ganitäts-Rath und dem 
praktiſchen Arzt Dr. Buchwald in Silehne der 
Charakter als Sanitäts-Rath verliehen worden. 


Rieden 


Unfere Beſitzer 
wünſchen nur, die Cinkommenfteuer-Beranlagungs- | 


a Candwirthſchaftliches. 

* [Preisausfhreisen für Kartoffelanbau.] Die 
Deulſche Landwirihſchafts -Geſellſchaft hat beſchloſſen, 
auf der nächſtjährigen Wander - Ausftellung , die in 
Berlin ftatifindet, eine Abtheilung für Kartoffeln der 
Ernte von 1893 A Dieſe Kartoffeln werden 
bereits im Herbſt dieſes Jahres zur Prüfung kommen 
und es ift daher erforderlich, daß die betreffenden Aus- 
ſteller ſich jetzt ſchon hierauf einrichten, beſonders iſt 
dies auch deshalb erwünſcht, weil eine Anbaufläche 
von 2 Hectar für die zu prüfenden Sorten verlangt 
wird. Demnach haben die deutſchen Kartoffelbauer ſich 
I ſchon mit dem Preis- Ausjcreiben bekannt zu 
machen. 


Vermiſchtes. 

* [Der Ballon Humboldt] hat, wie bereits tele- 
graphiſch gemeldet, bei ſeinem dritten Aufſtieg am 
Dienstag Kavarie erlitten. Der Ballon war auf dem 
bekannten Siemens'ſchen Gelände gefüllt worden und 
ſtand um 9½ Uhr zur Abfahrt bereit. Trotz des 
ſcharfen Nordoſtwindes ſchien die Fahrt an dem herr- 
lichen Frühlingstage eine beſonders erfolgreiche werden 
zu ſollen. Premierlieutenant Groß von der Lufiſchiffer⸗ 
abtheilung ſollte wiederum die Führung übernehmen. 
Die Inſtrumente waren in der Gondel verſtaut, alles 
war klar zur Abfahrt, und auf das Commando des 
Lieutenants Groß „Los“ hob D der Ballon etwa 
einen Meter hoch, als von dem Offizier plötzlich der 
Ruf erſcholl!: „Haltet den Ballon ich, wir nehmen 
fonft den Schuppen mit.“ Hierbei deutete er auf ein 
Kolzgebäude, das in unmittelbarer Nähe als Aufbe- 
wahrungsort für den Ballon ſteht. Vierzig dienſtbereite 
Hände griffen zn nach oben und man zog den Segler 
der Lüfte an der Gondel nach unten und führte ihn 
unter heftigen Schwankungen auf etwa fünfzig Schritte 
von dem Schuppen zurück. Wiederum erſcholl das 
Commando: „Los!“ Der Ballon, aus deſſen Gondel 
heraus Lieutenant Groß falutirend „Guten Morgen“ 
rief, ſtieg zuerſt kerzengrade in die Höhe, wurde aber dann 
von einer ſcharfen Briſe wieder nach unten gedrückt 
und nahm die Richtung gegen die hohe Eſſe des Ma- 
ſchinenhauſes der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanftalt 
an der Marchſtraße iu Charlottenburg. Lieutenant 
Groß überſah ſofort die Gefahr und geſchickt entleerte 
er in wenigen Augenblicken eine Menge Ballaſtſäcke, 
fo daß ein Sandregen herniederpraſſelte. Trohdem 
näherte ſich der vom Winde getriebene Ballon pfeil- 
ſchnell der Eſſe; die Gondel ſchlug mit großer Kraft 
an das Mauerwerk, und die etwa zwei Meter lange 
und acht Centimeter dicke Spitze des auf dem Schorn 
ftein befindlichen Blitzableiters bohrte ſich in den Bal- 
lon ein und riß an der unteren Seite ein mächtiges 
Loch. Eine geradezu unbeſchreibliche Aufregung be- 
mächtigte ſich der aus etwa ſechzig Perſonen bejtehen- 
den Zuſchauer. Man rief aus: „Der Ballon iſt zer- 
riſſen! Kerunter, herunter!“ Ungeachtet der Schreckens 
rufe, die in dem Ballon gehört werden mußten, verlor 
Lieutenant Groß keinen Augenblick die Geiftesgegen- 
wart. Da eine Landung über dem Käuſermeer und 
den Bäumen des Thiergartens unmöglich war, ſo 
ſuchte Lieutenant Groß eine günſtigere Landungsſtelle 
und ſegelte in ziemlicher Höhe, fortwährend Ballaft 
e end, in füdöſtlicher Richtung über Berlin ab. 

Der Ballon, an dem die Sehen wie Fähnlein umher 
flogen, war gegen 10 Uõr dicht über Berlin ſichtbar. 

Es iſt als ein beſonderes Glück zu betrachten, daß 
das Gas, als das Luftihiff an die Eſſe der phyſikaliſch⸗ 

techniſchen Reichs anſtalt ſtieß, nicht explodirte, da der 

eſſel in dem Maſchinenhauſe bereits angefeuert war. 
— hat der Ballon keine ſeiner drei Fahrten glatt 
urückgelegt. Bei der erſten brach Prof. Aßmann ein 

ein, die zweite Landung war mit ungeheuren Schwie- 
rigkeiten verknüpft, da der Ballaft faſt verbraucht war 
und die Gondel mit raſender Schnelligkeit fiel. Der 
U war ſehr groß, jo daß man ein Unglück be- 


letzte Fahrt iſt jedoch beſſer verlaufen, als na 
abet mit ' ee 10 


> 


a 


der allon „Kumboldt ch 
Fahrt geſtern Abend glatt hier gelandet. 
» [Rudolf Fat] hatte am 20. d. M. einmal ſelbſt 
einen feiner „kritiſchen Tage““. Er enthüllte da näm⸗ 
lich in einem zu Görlitz gehaltenen Vortrage feinen er- 
ſtaunten Zuhörern, welchen Segen Europa vom — 
riſer Panamakrach zu preiſen habe. Wäre der 
anamakanal zu Stande gekommen, fo würde durch 
ihn der Golſſtrom weſtwärts in die Südſee abgelenkt 
werden und dadurch hätte Europa eine neue Eiszeit zu 
erwarten. Zunächſt würde der deutſche Weinbau ein- 
gehen und zuletzt hätte alles bei uns grönländiſch werden 


müſſen. 
Met, 24. März. Bei Fobrach wurde tgeftern auf 
dem Grundſtüch des Beſitzers der „Goldenen Premme““ 
ein Maſſengrab aufgedeckt, in dem 25 franzöſiſche 
und deutſche Soldaten, letztere vom 77. Regiment, be- 
ſtattet waren. Unter andern Gegenſtänden wurde dabei 
ein Zeftament vorgeſunden. Die Gebeine wurden in 
ein entfernter liegendes Maſſengrab gelegt. 
Paris, 28. März. In der Pfarrkirche von St. Denis 
ieften ſich gefleen Abend wüſte Auftritte ab. Eine 
ande Anarchiſten, begleitet vom Bürgermeiſter und 
einigen Stadträthen ihrer Farbe, drang während einer 
Predigt des Pfarrers L’Enfant in die Kirche, bemäch⸗ 
tigte ſich der Stühle und begann auf die Gemeinde 
wild einzuhauen. Die Schlägerei hörte erſt auf, als 
olizei und Gendarmerie herbeigeholt werden konnte. 
ahlreiche Perſonen wurden verwundet. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
a 2 Berlin, 15 3 : u 
eijen,se do. Rente 1 

Aprfl. Mal 151,50 151,501 A J rm. Selb. | 
Juni-Juli 18420 15150 e , 0 8890 
oggen Anat. 1 
Abril. Mai 132.00 131.20 Uing. 4 Erd 
Juni-Jult . 135,70 135,70 2, Srient- 4. 68.35 


fe fi. A.80 
Abril. Mai as 10.20 Lembärben 83,50 8.0 
Juni-Jult .| 142.50 142,701 € 


* 


e e 
eutihe Bk. 50 365, 
‚eco. 19,30 19,30 5 1888 br 
üb eſtr. Noten 168,3 
April-Mai | 49,70, 50,00) Ruff, Noten 1214,50 214.50 
Gept.-Oht, | 50,90 51,00 Mari. kurz | 214,20) 214,40 
Spiritus London kur“ — 0,41 
April-Mai 334,80 34.70) London lang? — | 20,33 
Juli-Auguſt 35,70 35.90 Sun 5% 
4% Reihs-A.| 107,70 107,70 6W.-B.4.A.| 77,50 — 
35 do. 1 20 22 Danz. Priv,- 


an Rn 
D. Delmühle) — 88,00 
98.50 98,00 
Mlav. S.-B. 11170 11170 


77.50 77,60 
N # « * ee 5 — 
J ital. g. Dr. 58.10 88,100 57 {rk.A.-A| 93,00 92,75 
Jondsbörſe: abgeſchwächt. 

Rewnork, 28. März. Wecher auf London i. G. 4,86, 

— Rother Weizen loco 0.76%, per Mär; 0,745/8, per 

ril_—, per Mai 0, 70/8, ber Juli 0,77%. — Mehl 

loco 2,30, — Mais per Mär: 51. — Zradt 1. — 
Zucker 3/18. 


0. ‚50! A 
4% Conſols 107,80 107,50 
392 do. 2 


D. neue. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. März. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
1 u. weiß 745 —799 Gr.! 33150 UN Br. 


hochbun 745 —789 Gr. 132149. M Br. 

hellbunt 745—73998r. 131—149 AM Br.| 122-142 

bunt 745—7880r.130—148.M Br.] M bey 

roth 145821 Gr. 128148. HN Br. 

orbinär .713—7668r.120—143 M Br.) 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 122 M, 
zum freien Derkehr 7 l. 


Mai-Juni zum freien Verkehr 146 M Br., 
145 “ Gd. tranfit 128% It den 125 M Gd. 


befürchtet wurde. Heute 


per Juni-Zuli tranfit 127½ M Br., 127 M Gd. 
per Septbr.-Ohtbr. jum freien Verkehr 150 M bez., 
tranſit 128¼ M Br., 128 M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
robkörnig per 714 Br. inländ. 116 M, tranſtt 100 

Regulirungspreig 714 Gr. lieferbar iniändiſch 116 M, 
unterpolniſch 100 M. LE 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 118 U bey, 
unterpolniſch 101½ M Br., 101 M Gd., per Mai- 
Juni inländiſch 119½ A bez. unterpolniſch 102 M 
bez., per Juni-Juli inländ. 122 M Br., 1212 M 
d., unterpolniſch 103 M Br., M Gd., per 
0 man 123½ SM bez., unterpoln. 
r.. i 
sche BT Tonne von 1000 Kilogr. große 675—700 Gr. 
el, 
Grbfen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
el. 
Wicken per Tonne von ruſſiſche 75 M bez. 
1 100 Kilogr. weiß 126 — 148 M bez., roth 


el. 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 53 M Gd. 
März. April 53 Al Gd., nicht contingentirt 32½ M 
bez., März; April 33 M Gd. 
Dorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


; Danzig, 29. März. 

Getreidebörſe (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Temperatur: +7 Er, R. Wind: NRWM. 
„Weiten hatte nur kleinen Verkehr bei ziemlich unver⸗ 
änderten Preiſen. Beiahlt wurde für inländiſchen hell- 

Al, weiß 769 Gr. 139 A, r. 
und 783 Gr. 141 M. 780 Gr. und 793 Gr. 142 M, 
für poln. zum Tranſit hellbunt bezogen 772 Gr. 122 U, 
hellbunt 783 Gr. 126 l, hochbunt leicht bezogen 756 
Gr. 125 M per Tonne. Termine: April-Mai zum 
freien Verkehr 194 Al bez., tranfit 123½ M bez., Mai- 
Juni zum freien Verkehr 136 M Br., 145 M Gd. 
tranſit 125½ M Br., 125 M Gd., Juni-Juli tranfit 
127¼ M. Br., 127 AA Gd., Geptbr.-Oktbr. zum freien 
zum: 150 M bez., traniit 128½ M Br., 128 N 
= a are sum freien Derkebr 140 M. 

ran A 

Roggen unverändert. 87 iſt inländiſcher 723 Gr., 
728, 738, 750 und 758 Gr. 116 M, polniſcher zum 
Zranfit 756 Gr. 100 M. Alles ver 714 Gr. per 
Tonne. Termine: April-Mai inländ. 118 M bez., 
unter nun 101!% M Br., MM ki 

i 3 119 M ber, unterpolniih 102 M ber. 
Juni-Juli inländ. 1 Le ½ Al Gd., unter- 
polniſch 103 M. Br., 102 Gd., Gept.-Oktbr. in- 
ländiſch 123½ M bez., unterpoln. 101 M Br., M 
Gd. Negulirungspreis inländiſch 116 M, unterpolniſch 


Serſte iſt gehandelt inländiſche große weiß 765 Gr., 
83 Gr. und 700 Gr. 130 M per Tonne. — Hafer ohne 
Handel. — Erbfen polniſche zum Tranſtt Futter- 99 M 
per Tonne bezahlt. — Wicken poln. zum Tranſit roth- 
bunt 75 Ah per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen 
oln. 108 M per Tonne bei. — Lupinen polniſche zum 
ranſit blaue 65, 66 Ml per Tonne E — Klee 
ſaaten weiß 63, 66 M, roth 40, 45, 47, 5 
62 M, Spörgel 6 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Weizen- 
Kleie poln. grobe 3.38 M per 50 Kilogr. gehandelt, — 
Spiritus contingentirter loco 53 M Gd., März-April 
Gd., nicht contingentirter loco 321 M bezahlt, 
Närz-April 33 M Gd. 


Plehmendorier Kanalliſte. 
r 


. Arz. 
Shifisgetähe. 

Stromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern, 4 Nähne mit 
div. Gütern, 3 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit Roheifen. 

Stromab: D. „Wanda“, Graudenz, div. Güter, Krahn, 
— d. „Amor“ und D. „Diana“, Rothekrus, 38 T. 
Meien, Wilda, — Budhol;, Wioclamek, 102 T. Roggen, 
485 T. Weizen, Steffens, — Klawe, Wloclawek, 132,5 
T. Weizen, Mix, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 28. März. Waſſerſtand: 2.98 Meter über 0. 
Wind: NW. 


2 7 7 


Wetter: klar. 
r 15 tromauf: 
leere Kähne. 5 
Don Danzig nach Thorn: Geider und Rudowski, 
Gasröhren. 


Stromab: \ 
Kropp und Laskawski, Kuznitzki. Thorn, Neufahr- 
oe = ZDiniamanı, Warſchau, Danzig, 5500 Kar. 
ne: 0 Bar De a Me 


500 1 


Drulla, do., do., do., 142 Kar- Kleie 

Zeche, Engelhard, Mloclaweh, horn, 100 000 Kar. 
Feldſteine. Er RI 
Meteorologifhe Depeihe vom 29. März. 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Ztg.“) 


Stationen. Zar Wind Wetter. gm | 
Beilmullet 761 | 3jbedeht | 11 
Aberdeen 768 |6 2 halb bed. 3 
Chriſtianſund 169 NW 2 wolkig u 
Stechen 2 W J IR 5 

ockholm ede 
Due 752 !m 2!halb bed. —7 

x — — — — — 
Mesa 752 fil. — bedesl 8 
GorkQueenstomni 762 OSO 4 wolkig 10 
Cherbourg 782 8 2 wolkenlos 9 
elder 768 I|O 3 wolkenlos 6 
pt 7165 IR halb bed, 4 
Hamburg 765 MR 3 wolkenlos, 4 
3 759 32 2 = 4 
ne 758 |ftil _—|mwotkig 2 

ri 765 ISO Ijmolkenlosı 5 
Neäuter 766 And 2 Dunſt 5 
Karlsruhe 285 9 3 wolkenlos 3 1) 
Wiesbaden 767 ſtill — wolkenlos 2 

ünchen 766 D 2 wolkenlos —0 
Chemnitz 767 SSW I1/molkenlos 3 2) 

erlin 764 nm 3 wolkenlos 11 

ien | 766 m 2 wolkenlos 6 
Breslau 764 Dum d wolkenlos 3 
Ile d' Air 760 OSd 4. beiter 8 
Nina 766 8 4 heiter | 

768 ſtiu — wolkenlos 7 


Trieit 68 | 
1) Reif. 2) Nebel, Reif. 
Uebe rſicht der Witterung. 
i im allgemeinen wenig 
verändert, barometriſche Depreſſionen liegen über Süd⸗ 


traleuropa dauert die ruhige, heitere und trockene 
Witterung fort. Nur im deutſchen Küſtengebiete hat 
ſtarke Zunahme der 3 ſtattgefunden, welche 
lich zunächſt allmählis auch üb 

Binnenland ausdehnen, dürfte. ! 
e wärmer 8 indeſſen werden 


noch vielfach 
8 8 Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- ER | 


2 2 . 

= 3 > Celſius. Wind und Wetter. 

280 4 763,9 6.2 NW., mäßig; leicht bewölkt. 
291.80 759,9 4,5 7. „ „ 25 
291121 760,1 7,1 72 „ 7 „ av 


Berantwonnme Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
9. Nine. — den lohalen und prooinziellen, Kandels-, Marine-Thell 
und den übrigen redactioneden Inhalt: A. Klein, — für den Inseraten 
teil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 

n EN r 4 85 £ ER 2 

Zarte, ſchöne Haut, feinen Teint vermittelt Doering 
Seife mit der Eule, chemiſch gerritt auf ihren Werth 
und begutachtet als eine in Qualität unübertreffliche 
hochfeine Toiletteſeife, von dem höchſten Einfluſſe auf 
die Schönheit und ee der Haut. Wegen ihrer ſpar⸗ 
ſamen Abnutzung beim Waſchen verhältnißmäßig billiger 
als die meiſten Kunſtſeiſen, die man ſchon zu viel 
niederem Preiſe einkaufen kann. Preis 40 Big. 
Käuflich überall. 


Kaufmänniſche Auskünfte über Europa, Afrika, Aſien 
durch Kuskunftei W. 8 ber Nordamerika 
und Auftralien durch The Bradftreet Co. Man ver- 
lange a in den vereinigten Bureaus zu Berlin W., 
Charlottenſtraße 23, oder in den Filialen, 


1 


re 


DD 


Statt befonderer Anteige. f 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen 895 zeigen 

hoch erfreut a 

Danzig, den 29. Mär; 1893. 
oh. Harms u. Frau 
Miranda geb. Barg. 


Die je glückliche Geburt eines Rräf⸗ 
tigen Knaben zeigen ae 355 


erfreut an. 
W 


illiam 3 u. Kran 


Ella geb. Faſt. 


— d zug billigften Tagespreiſen. 


Durch die Geburt eines 

Jungen wurden hoch erfreut 

Amtsrichter Burchardt 
und Frau. (8158 


Dt. Enlau, 28. März 1893. 


gent ergebenſt an 
orkau, im Mär; 1893 
J. Golunski und e 


edwig Golunski 
8 Emil Rag ch. 2 
Verlobte. 


Dampfer Alice, 
Capt. R. Behrenſtrauch, 
liegt im Laden nach Grau- 
denz, Schwey, Culm, 

Wloclawek und 


— 3umeifungen er- 
itte 819 


14 ohannes Ick, 


Ftufidampfer-Erpedition, 
—— wär u. 13. 


für Klavier, 


verbunden mit ben-Anfangs- 
dei wie der Theorie. Preis 


Rahn geb. Gillis, 
Kundegaſſe 123. 


Anna Kanſer, 


Leipziger Eonfervatorium, 


5 
le 


en Graben 


erhalten billigst — rn Con- 


versation u. 


| Hermann Lau f 
x Langgaſſe 71, 5; 
Mufikalien-Handlung u. 

B Mujikalien-Leih-Anftalt, & 


günſtigſten Bedingungen. 
W ſofort na 


Paul Zander, 
Breitgaſſe 105". 


Torniſter, 
Schultaſchen, 


auch extra ſtark, 
Bücherträger, 
Federhkaſten, 
Frühſtücksdoſen. 


Schreibehefte, 


nur gutes Papier, in allen Linia- 


turen. 
Schiefertafeln und Griffel, 
auch Aluminium-Griffel. 


Schul- und Schreib- 


materialien, 


nur prima Qualität, zu reellen 


billigſten Preiſen e 


fiehlt 
Louis Locwenſohn Nach. 


ros H. Wien. En detail. 
81 I. ) Langgaſſe 17. 


„Gelegenheits- -Gedichte werden 5 b 
gelertigt Jopengaſſe 10 pt. In tabellofer en 
Ea, delicaten 1 N Modernſte Anzüge 


lachs, Pfund nur ana ei 


e Pfund 1 
Lachmann, Todlasgaſſe 25. 


5000 MN Werd. ländl. 
Grundſtück c. gt. 8000 ber 


ſucht. Jeuerpolice 2300 


Gebäude. Abſolute Age 
d. d. tg. erb. 


Abr. u. 8178 in d. Exped 


Gelegenheitsgedichte 


ernsten sowie heiteren Inhalts 
werden angefertigt Danzig, I. Mannheimer, 
Hühnerberg 15/16 part. Langanife 79, 1, Etage. 


ERDE DEZ 


a ee ne Fo | Joh. Jae. Wagner Sohn, 


D% e Onjeren . —.— 
edwig mit dem Adminiſtrator 
Herrn Emil Raaſch, Koliebken, Reife- und Damentaſchen, 


ger ua } 


autſtelſen. Erfolgüberraichend, Die Haupt-Direction. 


© [Drogerie u. Parfümerie 
ei 1 2 Stunden = 


Alapierunterricht. no yeenfubn Naar, 


ausgebildet und geprüft am 
zen 67". i 


= = 1777 mc; 


Abonnements für Htefige & 
und Auswärtige zu den 


nice aühne a 


Delicaten 2 
Oftſee - Rauchlachs, Große Brennholz- Auction | 
re an No. 1, vis- 1 20 = Gasanſtalt. Paul Borchard, . land el) tetzel, 


Langgaſſe 21, Eingang Poſtgaſſe. 
Vollſtändige Auflöſung meines 
Handſch.- u. Cravatten-Geſchäfts. 


fein im Geſchmach, en 
Conditorei 


Oscar Guſt. Schult, 
Breitgaſſe 9. (8175 


onnenſchirme zum Beziehen, 
S Waſchen, Färben, Aendern 
der Lagen und zu jed. ander, Re- 


Mittwoch, den 5. April 1893, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich am angeführten Orte im Auftrage wegen Räumung 


ca. 700 Meter kiefern Klobenholz, 
Wegen baldiger 5 nach 


ca. 100 „ buchen 5 12 
Berlin, ſtelle i te ab mei 

ca. 100 „ birken © Mearen-Eager dl auhersemöhniim blülgen Dreifen 
in kleineren und größeren — 2 auf >; der Herren Käufer 5) zum totalen Aus verkauf. 


marinirte Neunaugen, 
Maränen, 
Ajtramaner 2 


1893er Big] 7 Caviar, 
friſ = Onkee Lach 8 


von täglich friiher Zufahr zu fan 5 Meiſtbietenden verkaufen ; Bon den deshalb paratur erb. t 
755 zu Spottpreiſen herunt t + adıter, 
N ENT Re often find 3 bebe en: un Helmar j. 86 
a Coul. 4 — a. M 1,35, coul. und ſchwarz la Ein franz. Billard 


0 belege. e mit Shtoh M 1.50, seftennt mit Marmorplatte u. 


Schwarz u. ae u. 4 Knopf Glaces (extra feine Qual.) ſämmtlichem Zubehör 


i un 

Seide d halbſeid d „ Mliehr billig zu verkaufen. 
"pi e Io 2557 ER 1 = 2905 Oswal E 
ämmtl. Cravatten faft zur e des ſonſtigen Pre 6. er id U * 
Prima Herren-Hüte (Wiener Mode) 3,25, 25. u. 5,00 E paiyertrelor, feuerfest Fil 5 
8 Der Laden iſt zum 1. Oktober cr. iu vermiethen die verk. Hopf, Matzkaufchegaft ig. 
Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. (8140 1(— ——— 
Sehr: übe (Rover), 


gebraucht, ſehr Billig zu ver- 
Ra enpfuhl 3. 


Constantin Ziemssen naeh dthe, B 


vereid, Gerichts - Tarator und Auctionator. 
Bureau Danzig, Breitgaſſe Nr. 4 


Reiſe-Neceſſaires, 
Schul- und Plaid-Riemen, 


Photographiealbum, 


Unſer Comtoir 


Schreibmappen, befindet ſich von heute ab Ein faft neuer eleganter Mer. 
Portemonnaies, O an 9 enm arkt 231 in Zoppot, Geeftrafe am Markt. > Erenmage en wagen (Canbaule) I bilig 
Cigarrentaſchen, hg Beim Quartalswechſel empfehle mich zur Beſorgung Ein Lehrling 
Brieftaſchen, Aug. Wolff & Co. ſämmilicher Journale, Zeitſchriften etc. ur Glocken- und Metall gicherei 
Handſchuh- Kaſten, Bon Lieferungswerken, wie Andrée, Fandatlas; Meyer's arab 1. bei L 77 


kleines Converſations- Lexikon; Brockhaus, Converfations-Legi-] "7 


in Abiturient ſucht eine Stelle 
kon; Jaeger’s Weltgeſchichte; Pawlowski, Provinzial- -Hauptftadt Ei. 1 — 2 Sud en ae 


7. y 
T wor 0 7 N 5 Danzig etc, liegen bei mir Probehefte zur Anſicht au unerati 
Preußiſche Hypothelen⸗Attien⸗Banl. Zum Ofterfefte empfehle: 1 e 
00. Beg in, Gegenwart eines Relars Halgekundenen Ofterkarten in neuer Auswahl, Confirmakions⸗Karten, 
50% Pfandbriefe Serie VI. Geſangbücher in allen Preislagen, 
9 Lea 2000 er kiabldar mit 2200 M. Kathol. und Evangeliſche Gebetbücher. 


Li, 158 1000 M rüenablbar mit 1100 M. Lager von Büchern zu Lonfirmations⸗Geſchenken. 


—— — r. . 3 Mufikalien-Leihanftalt, 
weden mitte a ee 4 5 e und treten mit eee, 2 —.— 
305 1 „ sung on Berlin, den 27. Mär: 1893. f. Taak, N 15 ch er 0 N) 0 Nr. 23, 

e 5 Pinſel 50 1 Sanden. Schmidt. ® empfiehlt in vorzüglicher Auswahl: 
CCC ENTER ET | Glacé-Kandſchuhe für Damen, 


Meyer N Gelhorn, Herren und Kinder, eg 


Stoffhaudſchuhe, anerkannt beite Qunlitäten, lin ver setehten Er. Sharmaser- 


Schmuckkaſten ꝛc. 
in größter Auswahl zu reell 

billiſten Preiſen empfiehlt 
En gros. En detail, 


Louis Loewenſohn Nchflgr., 


H. Wien, 
DLanggaſſe Nr. 17. 


Knaben und Mädchen 
finden zu Ditern 


gute Penſion 
bei liebevoller Pflege und 
Beaufſtchtigung der Schul- 
arbeiten. 


Anna Dahl, 


v. * April ab Hundeg. 89, 
bis dahin Cangfuhr 45. 
Näheres auch zu erfragen 
beigraufaufmannGiedier, 
2 Brodbänkengaſfe 26. 


Hermann Lietzau, 


Holzmarkt 1. 


8 = 3 5 Lerren-Shlipſe und Hoſenträger ae im Haufe Ar. 7 nee. 
Bank und i Geſchäft, i A 2 N billigen feſten 255 a 8138 ® en der Danger 2 
Danzig, — — Eine Wohnung, 


Langenmarkt Nr. 40. 


Ans und Verkauf von Werthpapieren. 


Kusführung aller in das Bankfach 
ſchlagenden Transactionen. 


beſt. a. 3-1 Zimmern, mit Balkon, 


Feige er ganz ergebenft er empfang von i ran 1. Nerf 1893 i verm. 


Früſahrs⸗ Waaren E 


8 N —2 Schül. d. h. Lehranſt. f, in 
% ſowie auch Neuheiten in geb. Fam. g. Bu ir gewiſſenh. 


Nach h, b. d. Schularb. Penfions- 
M ja hrt 
. Schuhwaarenn 
I.. e en 000er - 
an und empfehle beſonders mein fo reichhaltiges Big 24. dr» mise 


nur Nothwein, franzöſiſcher, em Lager in Zimmer zu vermiethen 


directer Bezug, a Jlaſche 1 M empfiehlt GSi a 
| Herrenitiefeln ee ee mare 


F. Claassen, Weidengasse Ad. miethen Bfefleriia 


— ei und für jeden zuß paſſend in verfchiedenen e 

ammtlich Stiefel und Schune lie 8 . e 

gebe ich unter Sarantie für guten Sitz und Soft. @: 
barkeit het recht ſoliden Preiſen ab. 

3 3 nach außerhalb wird ir t 

ausgefü 


J. Willdorff, sirjcnergal 1 
Pesrenpfuß 78 drei Zimmer u. 


„ 7 Zubeh. erſte Etg. Beſicht. 
F. Reutener, 55d 
Bürſten⸗, Beſen⸗ und Pinſel⸗ abril, 1 
Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufe, HA eiftg. 126° if I g. möbl. 


1. Geiftg. 126 
Niederlage: Cangebrüce Nr. 2, nahe dem Grünen Khore, 1... au. 0. Din. DENE ingant u 
empfiehlt zum Auartalswechfel: 


e 


Frühjahrs⸗Ficher 


in größter geſchmackvoller Aus- 
wahl und billigiten Preiſen. 


Frau Sandgerichtsrat 
= tefferftabt EN Aba. 


Jopengaſſe 63 

[oktober zu vermiethen die 
Hange-Etage, 4 Zimmer u. Zub, 
an ruhige Karbe Beſichtig. 
von 11—1 Uhr. Näh. parterre, 


ein aufjerorbentlich a : 


kender Liqueur von ſehr ange- 9 a. dene 724 
an 125 mit Fast (Teppiche, Gardinen, Portieren, 
Möbelſtoffe und Tischdecken 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


M. J. Jacobsohn, 


Canggaſſe Nr. 78. 


Julius Y. Götzen, 
Hundegofle 105. 


e 


beiter ‚Sad, für $ eſe, nur allein 


wu‘ Faufmänn. inänn. Kerein 


ul 1670. 
a Heute Abend 


Apotheker Sey del, 


Heil. Geiſtgaſſe 22. 6 ö 
Fetten Räucherlachs, Zur Frühjahrs- Gaifon a een . 
mildgeſalzen, a Pfund 1,80 M, empfehle mein pr ai Je 2 — allen Neuheiten Versammlung. 


chmachvoll aſſort 


Sandichulr und Froballen⸗Lager 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre unter an- 
erkannt reeller und preiswerther Bedienung. 


g Spetielle Neuheit. Suede Imitation 4 


e er Qualitäten, 


waaren, 5 Leder, 


Fenſter-Schwämme 8 
Waſch- und 3 Demen⸗ Zu Hollaheh! 


k 
und Kleiderklopfer, fällt —.— che Sihung.A 6. April 


5 Iahmatien von Cocos- und Rohr- Fettes zuſamme 
1259 er f nſein in 968983 


flecht, Fußbürſten, 


Parquet-Bohnerbürſten = 


diesjähr. Caviar, 
milde, ſchönes Korn, à % 3,50 M 


Albert Meck, 


Heil. Geiſtgaſſe 19, 
zwiſchen Scharmacher- u. Ziegeng. 


Dill- und Senf-Gurken, 


Der Borftand. 


Alexander’s 


Pfeffergurken, reine . an Aeftaurant 
B 7 5 ’ \ f |Feder-Abftäuber, deutſche und franzöſiſche, empfiehlt in teste 


a u 30 3 empfiehlt Scheuertuch in Prima-Qualität. 3 Billigerepreife 


türkifch. Pflaumenmuß 4 4 I I iR HR PA MP. MT 4 


M. J. Zander, echte Univerfal-Ruhpomade (Schutzmarke: Ein preußischer Helm). ]. Deieuners, Diners ur Sauvers 
a n Amerikaniſche eren dun ee 
Langgasse No. 5, N 5 
fiehlt zu billi - Pr euer CFenſterputzer 0 
BlumenA ohl ER ee even Nai 1 4 


ſtellung. P. P. A. Dutendbillets 
S Sade. Heimath. 


L. Murzymski, Na... 


empfing u. empfiehlt 


Otto Boesler, 


vorm. Carl Studti, 


Beetle 


mit und ohne 
» Polsterung, mit 


1 ‘ Drahtspiral- und 
Heil. Seiſtgaſſe 47. 
— — Bandeisengurten, Gr. Wollwebergaſſe 2, 0 e 8 
webt ge A, Fox}  Kinderbettgestelle in hübschen Facons, Ki C ti B und Re niften, Die Reise 
len agi eiserne Waschtische u. emaill. Waschgeräthe, inder - onfec tons-Bazar, um Erde in 88 
Steg meg > AIR Zimmer- und Kranken-Closets. ea! ice Ranges, Sonntag, Nachmittags 4 22 1 
s . Kal i 5 empfiehlt zum Feſte 1 


mäßigten Preiſen. Heim 


Flaſ chen-Bier 


der Brauerei 
Ponarth, g i i. Pt. 
pro Flaſche 1 
Oscar Voigt, 


Langenmarkt 13. 


a Een elegante Kuaben⸗Auzüge, Cheviot, 


secunda von 4—7 Mk., prima von 7—15 Mk, 
Mädchen-Mäntel von 2,50—25 Mh., 
Mädchen-Jaquets von 2,50 — 15 Mk., 

Mädchen-Kleider von 1— 30 Mh. 


Als ganz befonders preiswerth empfehle: 


iermit zeigen wir ergebenit an, daß wir Herrn Rent- 
5 — a. D. d ahrenholh, in Zoppot, Danzigeritrahe 46, 
eine Agentur für die 


Baſeler Berficherungs - Geſellſchaft i 


gegen Feuerſchaden 


für Zoppot und Umgegend übertragen haben. (8197 
Danzig, im Mär: 91893 


Die Generalagentur 


elegante u. ſolide 
Koſen nach Maaß 


Seimmmer-Auleot Auf vorſtehende ee empfehle in rohe dt daun Richel⸗Brän. 


ich mich beſtens zur Annahme von Aufträgen u. erkläre 1 
mich zu jeder näheren Auskunft gerne bereit, 75 


; | + rin gel 2 ET 
. ie. 06. N Zunrindonnerag. Pete, der —— =. 
3 | Th. Becker's Conditorei, Langgaſſe 30. Jen 4 e Been 


2 Fine großes 
Stofflager. 


—— — 7 ._- ii, 


Mittwoch, 29. März 1893. 


Beilage zu Nr. 20051 der Danziger Zeitung. 


Danzigs Gemeinde- Angelegenheiten. 
(Jahresbericht des Magiſtrats.) 
III. 
Oeffentliche Beleuchtung. 


Der Betrieb der ſtädtiſchen Gasanſtalt hat ſich in 
den letzten drei Etatsjahren wie folgt geſtaltet: 


Es betrug: 
tatsjahre: 1889/90 1890/91 1891/92 
3 3226 100, 3633790, 3167710 ebm 
bgabe: 
im Privatverbraudh: 2572945, 2979807, 2452160 cbm 
für die öffentliche 


leuchtung: 593346, 574832, 639945 ebm 
PR Sasanſtalt: 29040, 31509, 31 130 ebm 
ifferenz (Ver- 
die teen (der. 23781, 46661, 4 318 cbm 


Die Verwendung des Auer'ſchen Gasglühlichtes für 
Zwecke der öffentlichen Beleuchtung iſt von der Ver ⸗ 
waltung bereits in Erwägung gezogen, und es iſt An- 
frage bei verſchiedenen Stadtverwaltungen, welche bie- 

elbe verſuchsweiſe eingeführt haben, gehalten worden. 
Br - Nach den eingegangenen Antworten ſcheint es aber an- 
gezeigt, zur Zeit noch eine abwartende Stellung einzu- 
nehmen. 
| Mas die Frage der elehtrifchen Beleuchtung angeht, 
fo iſt dieſelbe auch während des Berichtsjahres Gegen- 
ſtand unſerer Erwägung geweſen, ohne daß wir 
| uns indeſſen zu einem entſcheidenden Schritte ſahei. 
entſchließen können. Wie bereits in unſerm vorjähri- 
gen Bericht hervorgehoben, hat die Gastechnik ihre 
ganze Kraft eingeſetzt, um der Concurrenz zu begegnen, 
welche ihr das elehtriſche Licht bietet. Daß die ge- 
| waltigen Anſtrengungen der Gastechnik von Erfolg be- 
gleitet find, hat die von Dr. v. Auer in Wien gemachte 
Erfindung des Gasglühlichtes erwieſen. Dieſe mit 
allen Vorzügen des elehtriſchen Lichtes ausgeſtattete 
Beleuchtungsart übertrifft das letztere an glanzvoller 
Helle und iſt in Folge des geringen Gasconſums der- 
artig billig, daß das elektriſche Licht wenigſtens zur 
Zeit die Concurrenz mit demſelben nicht aufnehmen 
kann. Daß die mit dem Auer'ſchen Licht verbundenen 
Einrichtungen in mancherlei Beziehung verbefferungs- 
bedürftig ſind, kann keinem Zweifel unterliegen; doch 
iſt zu erwarten, daß der Grfinder nichts unterlaſſen 
wird, um die hervortretenden Mängel zu bejeitigen, 
Die bedeutenden Vortheile, welche die neue Beleuch- 
tungsart bietet, haben derſelben, ebenſo wie ander- 
wärts, ſo auch in unſerer Stadt ſchnellen Eingang 
verſchafft. Die ſtädtiſche Verwaltung, ſowie zahlreiche 
Geſchäftslokalitäten haben das Auer-Licht eingeführt; 
auch haben ſogar die Inhaber eigener elehtrifcher 
Beleuchtungseinrichtungen mit Rückficht auf die größere 
Billigkeit des Auer Lichtes die elentriſche Beleuchtung 
zu Gunſten des letzteren zurückgeſtellt. 
Bei dieſer Sachlage hat die Frage der Errichtung 
einer elektriſchen Centralſtation in unſerer Stadt zur 
Zeit für uns an Dringlichkeit verloren, und wir 
werden uns ebenſo wie die Verwaltungen zahlreicher 
anderer größerer Städte auf einen abwartenden 
&tandpunkt ſtellen, dabei aber ſelbſtredend die Fort- 
ſchritte und Erfindungen auf allen Gebieten der Licht⸗ 
erzeugung auch fernerhin mit Aufmerkfamkeit verfolgen. 


Waſſerleitung und Canaliſation. 

Der Stadtwaſſerleitung (Prangenauer Leitung) wur- 
den im Betriebsjahre 1892: 4034 591 Cubikmtr. Waſſer, 
gegen 3 955 155 Cubikmtr. im Vorjahre, aus den 
Quellenanlagen zugeführt. der Tagesdurchſchnitt be- 

trug 11023 Cubikmtr. gegen 10836 im Vorjahre. 
6 rer 


ee 3 a Aue Zn Zn a 


richt hat, i 
Für 
4187 Hausanſchlüſſen 20 neue hinzugetreten, fo da 
deren Zahl am 1. Januar 1893 4207 betrug; an Waffer- 
meſſern ſind im ganzen jetzt 3978 eaeſer Der 
Waſſerverbrauch erreichte nach Angabe diefer Waffer⸗ 
meſſer, alſo ausſchließlich der militär-fiscalifchen Eta⸗ 
blifjements, Kaſernen 2c. welche gegen Bezahlung eines 
Pauſchale von 15000 Mk. jährlich das Waſſer unge- 
meſſen entnehmen, ſowie mit Ausſchluß einiger anderer 
N in ſtädtiſchem Eigenthum befindlichen, nicht mit Waffer- 
| 3 ir ra 3 . von 
3 ubikmtr., das fin 5 roc. des zuge- 
führten Waſſers. * ie 
In der Ergiebigkeit des Quellenzufluſſes der Vor⸗ 
| ftadtwaijerieitung (Pelonher Leitung) hat ſich eine 
. Derminderung nicht bemerkbar gemacht; es fließen 
nach wie vor etwa 30 Proc. des erſchloſſenen Waſſers 
nutzlos ab. Um dieſen Abfluß nutzbarer Bermenvung 
zuzuführen und den gegen den obligatoriſchen Anſchluß 
an die Canaliſation von Langfuhr erhobenen Einwand 
unzureichenden Waſſerdrucks gegenſtandslos zu machen, 
iſt die Verwaltung der Frage der Errichtung einer 
Pumpſtation, durch ag das disponible Maffer in 
ein höher zu erbauendes Reſervoir gefördert und von 
hier aus dem öffentlichen Leitungsſyſtem zugeführt 
werden ſoll, näher getreten. Nach dem hierüber auf- 
geſtellten Project, welches von der Stadtverordneten. 
verſammlung in der Sitzung vom 21. März d. J. ge- 
nehmigt worden ift, ſteht zu erwarten, daß nach Aus- 
führung deſſelben ein tägliches Zuflußquantum von 
rund 1080 Cubikmtr. unter ausreichendem Druck in die 
Leitung wird abgegeben werden können. Die Zahl 
der Anſchlüſſe und Waſſermeſſer iſt um 20 gewachſen 
und ſomit auf 145 geſtiegen. Das nach Waſſermeſſern 
abgegebene Waſſerquantum betrug 47735 Cubikmtr. 
oder 12,11 Proc. des disponiblen Quantums, 
Die Tempelburger Leitung iſt nach wie vor ein 
Schmerzenskind der ſtädtiſchen Verwaltung, weil die 
Qualität des Waſſers zu wünſchen übrig läßt und die 
Zuführung deſſelben in Folge der mit dem Alter der 
Kolzröhren zunehmenden Reparaturbedürftigkeit in faft 
ununterbrochener Störung ſich befindet. — Finanziell 
kommt dieſe Leitung in dem Etat pro 1893/94 nur in- 
ſofern in Betracht, als ihre Erhaltung (1700 MR.) 
nahezu das Vierzigfache der Einnahme (45 MR.) aus 
derſelben koſtet. 
An die Canaliſation find 4499 Grundftücke ange- 
chloſſen (gegen 4468 im Vorjahre). 
Schlacht- und Viehhofsbau. 
Nachdem die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich auf 
Antrag des Magiſtrats am 10. Juni 1892 mit dem Bau 
des öffentlichen Schlacht und Viehhofes auf einem 
ſtädtiſchen Grundſtück, der fogenannten Klapperwieſe, 
definitiv einverftanden erklärt und zur Ausführung der 
Erd- und Jundamentirungsarbeiten die Summe von 
227 000 Mk. bereit geſtellt hatte, ſind jene Arbeiten 
ohne Verzug in Angriff genommen worden. Zunächſt 
wurden die auf dem gedachten Grundſtück vorhandenen 
Stichkanäle, deren de e theilweiſe mit Schlamm be- 
becht war, bis auf die ſeſte, ſandführende Schicht aus- 
fend gert und demnächſt mit grobem ſcharfen Weichſel- 
and verſchüttet. Daſſelbe geſchaßh mit den auf dem 
gewachſenen Boden ausgehobenen Baugruben. Bei 
allen diefen Arbeiten iſt mit der größten Sorgfalt ver- 
fahren, und es iſt in erſter Linie Gewicht darauf gelegt 
worden, daß nur vorzügliches Sandmaterial zum Ver- 
hte verwendet worden iſt. Dank der Leiftungs- 
ähigkeit der Unternehmer ſind die Sandverſchüttungen 
trotz ihres recht erheblichen Umfanges in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit beendet worden, ſo daß es möglich 
war, einen Theil des Bauterrains noch im Laufe des 
Kerbſies zu planiren. Unmittelbar nach Kerrichtung 
der Baugruben iſt dann mit der Jundamentirung der 
Gebäude begonnen worden, und es iſt bei der an- 
dauernd günſtigen Witterung des Spätherbſtes unter 
Anſpannung aller Kräfte gelungen, die Betonfundamente 


n iſt. 


ner Weiſe beeinflußt worde > 
den Privatverbrauc find zu den vorhandenen 


für ſämmtliche Gebäude des Sanitätsſchlachthofes, für 
das Pferdeſchlachthaus, das Reparaturgebäude, die 
Kuttelei, den Schweineſchlachtſtall, die Schweineſchlacht⸗ 
halle, den Großviehſchlachtſtall, die Großviehſchlacht⸗ 
halle und die Kleinviehſchlachthalle fertig zu ſtellen. 
Auch bei der Ausführung dieſer Arbeiten iſt unter 
Verwendung der beſten Materialien mit aller Gewiſſen⸗ 
en verfahren worden. Sämmtliche Arbeiten 
ind in öffentlicher Submiſſion vergeben, und zwar ift 
es der Schlachthofbau-Commiſſion möglich geweſen, 
faſt durchweg hieſigen Unternehmern, reſp. Lieferanten, 
den Zuſchlag zu ertheilen. Die erzielten Preiſe ſind bei 
ausgezeichneter Güte des Materials verhältnißmäßig 
niedrige. Die Fundamentirungsarbeiten für die übrigen 
Gebäude werden beim Eintritt günſtiger Witterung im 
bevorſtehenden Frühling ſofort begonnen werden. In- 
wiſchen ſind die Specialprojecte ausgearbeitet, vom 

agiſtrat und der Schlachthofsbau-Commiſſion gutge- 
geben 918 in der Stadtverordneten-Verſammlung am 
. März 1893 vorgelegt worden. Die geſammte An- 
lage zerfällt in 4 Gebäude-Gruppen, nämlich: 1. den 
Biehhof, 2. den Schlachthof, 3. den Sanitätshof, 4, die 
Verwaltungsgebäude mit Pferdeſtall und Remiſe. 

Die Straßen des Schlachthofes, welche eine Breite 
von 9—14,81 Meter erhalten, werden mit Reihen- 
ſteinen gepflaſtert, die Trottoirs mit Klinkern auf 
10 Etm. ſtarker Cementbetonunterlage in Cement ver- 
legt. Die Straßen werden fo gedämmt, daß an den 
Eingangsthüren von Ställen und Schlachthallen durch 
die Kantenſteine heine Abſätze gebildet werden, vielmehr 
die Flächen von der Straßenkrone nach den Eingängen 
gerade durchlaufen. Die für die ſpätere Vergrößerung 
vorgeſehenen Flächen werden mit Gras beſamt und mit 
Strauchwerk bepflanzt. Sämmtliche Ställe und Schlacht- 
hallen erhalten in den Außenmauern Ringe zum An- 
binden des Diehes. Die Entwäſſerung erfolgt in den 
Gebäuden durch gufeiferne Rohre, die Hauptfiele durch 
Cementrohre und die kleineren Zuflußkanäle mittels 
glafirter Thonrohre. der ganze Platz wird in eine 
horizontale Lage gebracht und das Gefälle der Straßen 
in die Rinnſteine gelegt, welche durch eine große Anzahl 
von Schlammfängen in Cement das Waſſer ſchnell ab- 
führen. Um ein Verſeifen der Kanalrohre zu ver- 
hindern, ſind vor denjenigen Gebäuden, in welchen 
mit warmem Waſſer gearbeitet wird und aus welchen 
viele aufgelöfte Fetttyeile fortgeführt werden, Fetttöpfe 
zum Auffangen des Fettes vorgeſehen. Die Maffer- 
zuführung erfolgt durch die Prangenauer Waſſerleitung 
und durch einen im Maſchinenhauſe anzulegenden 
Grundbrunnen. Sämmtliche Gebäude werden in aus- 
reichender Weiſe mit Waſſer verſehen. 


5 Markihallenbau. 
Die offenen Wochenmärkte auf den öffentlichen 
Plätzen und Straßen unſerer Stadt haben bei dem 


letzten 10 Jahren zu mancherlei Klagen und Beſchwerden 
Beranlaſſung gegeben. Schon im Jahre 1882 wurde 
zur näheren Berathung der einſchlägigen Fragen aus 
der Mitte der Stadtverordneten Berſammlung eine 
Commiſſion ‚für die Reform des Marktweſens einge 
jet, und ihrer Mitwirkung verdanken wir eine 
Reihe von Verbeſſerungen unſeres Marktweſens. 
Die Ueberzeugung, daß es fi 


lichen Bebürfniſſes handele, iſt erſt in der jüngſten 
Zeit gewonnen worden. Man geht dabei von der A 


hat für das Jahr 1 
vertheilt. 

Ueber den Markthandel in unſerer Stadt ſind nun 
wiederholt Zählungen und Schätzungen vorgenommen 
worden. Eine ſolche Zählung ergab, daß 
Wochenmärkte Danzigs beſucht worden ſind: 
1. Auf dem 
Fiſchmarki von 295 Berkäuf, bei ca. 649 Q.-M. Fläche 
2. Auf dem R 

Holzmarkt 7. 433 7. „ . 1385 ” ” 
3. Auf dem 

Kohlen- 

markt 
4, Auf Cang- 
garten, 
Matten- 
buben und 
in ber 
Strand- 


gaſſe 
5. Auf dem 
Langen- 
markt ” 
6. Auf dem 
Dominika- 
nerplah ” 240 ” » mn 528 ” ”„ 
Zuſammen 1947 Rerkäuf.und ca, IA .-M. Fläche, 
Dadurch iſt die Thatſache klargeſtellt, daß Danzig zu 
denjenigen Städten gehört, in denen der Wochenmarkts⸗ 
Verkehr ein ſehr reger, und das Bedürfniß, gewiſſe 
Producte auf dem Wochenmarkte einzukaufen, ein bis 
in die wohlhabenderen Geſellſchaftsklaſſen hinein leb⸗ 
haft empfundenes iſt. Wäre ein ſolcher Verkehr nicht 
vorhanden, ſo würde die Markthalle ihn nicht zu 
ſchaffen vermögen; den vorhandenen Verkehr aber zu 
ordnen und zu beleben, die in ſanitärer, verkehrpolizei- 
licher und wirthſchaftlicher Hinſicht vorhandenen Mängel 
der offenen Märkte zu beſeitigen, namentlich den Käufern 
und Verkäufern Schutz zu gewähren gegen die Unbilden 
der Witterung und die Marktwaaren vor dem Ver- 
derben zu bewahren, das ſind die nächſten, in die 
Kugen ſpringenden Aufgaben der Markthalle. Es wird 
durch den Bau einer ſolchen dem kaufenden Publikum 
erleichtert den Markt unter allen Umſtänden aufzu- 
ſuchen, und es wird letzterer deshalb gegen Zufällig 
keiten geſchützt, welche bisher die Sicherheit des Ge⸗ 
ſchäfts beeinträchtigten. Es ſchafft ſomit die Markthalle 
den Producenten ein ſicheres Abſatzgebiet. Insbeſondere 
aber entfallen durch die Möglichkeit, die Waaren auf 
dem Marnte zu belaſſen und in der Halle oder in den 
Kellerräumen derſelben aufzubewahren, nicht nur 
Zransporthoften, ſondern auch, was die Hauptſache iſt, 
ſezg erhebliche Berlufte an den Waaren ſelbſt. 
ei der jetzt vorhandenen Nothwendigheit, die 
Waaren im Sonnenlichte, im Staub, bei Regen, Schnee 
und Zroft feilzubieten, die unverkauften Waaren vom 
Markte wieder zu entfernen und ſie zu Kaufe oder 
in ermietheten Niederlagen mehrere Tage bis zum 
nächſten Markte außzubewahren, 125 Verluſte durch 
Verderben der Waaren unvermeid ich. Dieſe Verluſte 
erreichen zweifellos eine Höhe, welche außer allem 
Verhältniß zu der durch die überdechte Markthalle 
allerdings herbeigeführten Erhöhung der Standgelder 
ſteht. Es wird dadurch gegenwärtig ein höherer Preis 
der Marktwaaren bedingt, ohne daß der Erzeuger 
oder der Zwischenhändler irgend einen Vortheil davon 
haben. Derſelbe ftellt daher einen reinen erluſt am 
Volksvermögen dar, welcher, wenn man ihn nach 


” 482 7. „ „7. 1060 ” ” 


RE er ee 


353 ” „ „. 776 ” ” 


währt. 
ſtellen, jo muß man jedenfalls zwifchen ſolchen Händlern, 


Unkoſten auf 2 Mk. 25 
1 Mh. 60 Pf. und für den Fleiſcher B. auf 1 Mk. 35 Pf. 


ſich mehr und mehr entwickelnden Verkehr in den 


ſolchen Markthalle um die Befriedigung eines wirh- | 


ie offenen 


Verzinſung mit 17 600 Mk. und eine 2procentige Amor- 


53 500 Mk. als Summe der 
ſich nun, 


Procenten der verkauften Waaren beziffern könnte, 
eine ſehr erhebliche Summe ergeben würde. Es wird 
daher bei dem Vorhandenſein einer Markthalle für 
die Verkäufer möglich ſein, die Waaren billiger abzu⸗ 
geben als bisher, und es wird dadurch für die All- 
gemeinheit ein Vortheil erzielt, der als ein Gewinn 
für das Ganze ſelbſt dann noch erſcheinen würde, 
wenn etwa wider Erwarten die Vermiethung der 
Marktſtände, wie dies ja namentlich im Anfange nicht 
unmöglich iſt, den Aufwand der Gemeinde nicht voll- 
ſtändig decken ſollte. Es iſt aber auch nicht richtig, 
bah die Standgelder in der Markthalle jo hohe fein 
müßten, daß durch fie eine Vertheuerung der Waare 
herbeigeführt, oder daß dadurch ein unge- 
ſunder Zwiſchenhandel begünſtigt werden könnte. 
Eine Vergleichung der Platz- und Standgelder, 
welche jetzt auf den offenen Märkten erhoben 
werden, mit den Slandgeldern, welche in einer Markt- 
halle zu zahlen ſind, iſt nämlich von vorne herein 
inſofern nicht unbedenklich, weil dort lediglich der 
Platz vermiethet wird. In der Markthalle aber werden 
neben dem Platz auch noch mancherlei Vortheile ge- 
Will man aber trotzdem den Vergleich an- 


die zum Feilbieten ihrer Waare Buden, Tiſche, Geſtelle 
u. dergl. brauchen, und ſolchen, welche die Waaren 
einfach frei auf die Straße niederlegen, unterſcheiden. 
Letztere haben in der Markthalle allerdings ein höheres 
Standgeld zu entrichten, als jetzt auf dem offenen 
Markt. Jene Verkäufer aber müſſen doch auch die 
Koſten der An- und Abfuhr, der Aufſtellung und des 
Abbruchs, ſowie die Koſten der ue de ihrer 
Bude u. ſ. w. in Rechnung ſtellen. So find z. B. die 
bei uns zur Bedachung der Buden üblichen Leinwand- 
tücher in der Unterhaltung nicht billig, während ſich in 
der Markthalle ein gemeinſames und wirklich ſchützen⸗ 
des Dach über den ganzen Markt ausbreitet. Der 
Fleiſcher G. aus Gr, S. hat z. B. gegenwärtig pro Tag 
nur 95 Pf. Standgeld zu zahlen. Dazu kommen aber 
ür den Transport der Bude von der Remiſe nach 
dem Markt und zurück und für die Aufbewahrung 
derſelben 1 Mk. 50 Pf., dazu 10 Pf. Standgeld für 
einen Wagen, zuſammen 2 Mk. 55 Pf. Für den 
Fleiſcher K. aus Danzig berechneten ſich Standgeld und 
Pf., für den Zleiſcher W. auf 


Dies ergiebt durchſchnittlich 1 Mk. 94 Pf. In Berlin 
zahlt dagegen der ne für einen verſchließbaren, 
eiſernen Stand in der Markthalle von 4 Quadratmeter 
Grundfläche bei monatweiſer Bezahlung 40 Pf. 


pro 


"Quadratmeter und Tag, mithin täglich nur 1 Mk. 60 Pf. 


Bei uns wird ſich das Standgeld in der Markthalle 


borausſichtlich noch niedriger ſtellen. Auch werden die 


unausbleiblichen Ungleichheiten bei der Erhebung 


der Marktgelder künftig hinwegfallen. Uebrigens ſind 
bei 3 Berechnung die Koſten der Abnutzung der 
Mar 


-Utenſilien, weiche gegenwärtig von dem Ver- 


U 2 
käufer getragen werden, noch gar nicht berüchſichtigt. 
ig wird daher die Befürchtung, daß die Markthalle 


den Verkäufer höhere Auslagen verurſache, die bei 
Preisbildung zum Ausdruck kommen müßten, als 
zutreffend nicht anerkennen können. 


Bezüglich des Standortes einer Markthalle, welcher 


bei dem Bau einer | Bez 


an centraler fein muß, ift für Danzig der 
nikanerplatz ſchon ſeit Jahren in Ausſicht ge- 
en; auch iſt der Kauf des Fausgrundſtüches am 
iſchen Graben Nr. 14 erfolgt mit Rückſicht auf 
erwerthung des Platzes. Einige Schwierig ⸗ 

etet der Dominikanerplatz allerdings durch 
demſelben vorhandene Thurmruine aus der 


e jelbft wird jo zu ſtellen fein, d 
auf den Kanal zu ſtehen kommt. Die Ruine wär 
falls zu beſeitigen. Im übrigen kann der 
auplatz aber als wohl 5 für den Bau einer 

alle nach dem Muſter der Marthalle V auf 
Magdeburger Platz in Berlin bezeichnet werden. 
5 aber den Koſtenpunkt und die Rentabilität 
projectirten Markthalle anbetrifft, ſo wird unſerer 
das Unternehmen dadurch weſentlich erleichtert, 
der Bauplan ſich, wie gejagt, bereits im Eigen- 
der Stadtgemeinde befindet, während andere 
) bei der Aufitellung ihrer Rentabilitäts⸗ 
echnungen und bei der Bemeſſung der in der Markt- 
alle zu erhebenden Gtandgelder mit mehr oder weniger 


für den Bauplatz 50400 Mk., 
880 Mk. für die Umgebung 


Rechnet man nun von dieſen Koſten eine Aprocentige 


tiſation mit 8 800 Mk. pro Jahr, fo ergiebt dies eine 
ährliche Tilgungsrente von 26400 Mk. Hierzu 9950 

k. jährl. Pachtausfall an den bisherigen Marktftand- 
geldern, 17 150 Mk. jährl. Verwaltungs koſten, ergiebt 

5 jährlichen Unkoſten. Es fragt 
wie die finanzielle Deckung hierfür zu ge- 
winnen iſt. Bei der Beantwortung dieſer Frage gehen 


wir von der Annahme aus, daß es ſich in dieſem Falle 


nicht um ein lucratives Geſchäfk für die Stadtgemeinde 
handeln ſoll. Es ſind daher für die Kellermiethe und 
für die Standgelder verhältnißmäßeig geringe Einheits - 
ätze angenommen. Auch iſt vorerſt davon abgeſehen, 
ie Standgelder verſchieden zu tarifiren. In dieſer 
Hinſicht muß die definitive Beſchlußfaſſung einem ipä- 
teren Stadium vorbehalten bleiben. Es wird aber 
keineswegs unbillig ſein, wenn man für einen ver- 
ſchließbaren Fleiſcherſtand einen höheren Satz zur An- 
wendung bringt, wie z. B. für einen offenen Stand 
für Blumen oder für Gemüſe. Endlich iſt der Rech- 
nung vorſichtiger Weiſe die Annahme zu Grunde ge- 
legt, daß 25 Proc. der Stände im Anfang und in der 
Uebergangszeit unbeſetzt bleiben werden. Hiernach ſtellen 
wir jenen Ausgaben folgende Einnahmen gegenüber: 
d. Jahresmiethe für den Bel: fer nebſt Küche und 
Spülküche 500 Mk. b. Mieithe für die Lagerheller. 
1200 Quadratmeter vermiethbare Keller-Abtheilungen 
a 3 Pfg. pro Tag und Quadratmtr. ergeben bei 300 
Markttagen im Jahr 10 800 Mk., ein Viertel hiervon 
ab für im Anfang unbeſetzt bleibende Flächen 2700 Mk., 
bleibt Kellermiethe 8 100 Mn. c. Miethe reſp. Stand- 
geld für die Verkaufsſtände in der Markthalle bei 
einem gleichmäßigen Satz von 23 Pfg. pro Tag und 
Quadratmeter. Die Markthalle hat eine Gejammt- 
. von 1809,00 Quadratmir. Hiervon ab für Gänge, 

auern, Zimmer, Kloſets, Portierbuden ꝛc. 949,80 Qua- 
draimtr,es bleiben daher zu vermiethend59,20 Quadratmtr. 
Bei 300 Markttagen ergiebt das 59271 Mk., ein 
Viertel hiervon ab für anfänglich — 2 bleibende 
Flächen 14818 Mk., bleibt Standgeld 453 Mh., 
4. Wägegebühren für die Benutzung der öffentlichen 
Waage 250 Mk., e. Gebühren für 5 des Auf- 
Br aus dem Keller (pro Hub 10 Pf.) 197 Mk., zu- 
ammen 53 500 Mk. 


e Mai-Juni 


In Berlin werden durchgängig höhere Standgelder 
bezahlt, als ſie hier zur Berechnung gekommen find, 
Unter Zugrundelegung dieſer Standgelderſätze bei 
monatweiſer Bezahlung würde ſich ſogar ein 
jährlicher Ueberſchuß von 21938 Mh. herausftellen, 
In Berlin hatte der Betrieb der Markthalle V., 
bei welcher ſich die Koſten des Grunderwerbs auf 
93 239.86 Mk. bezifferten, im Jahre 1889/90 einen 
Ueberſchuß von 52 319,49 Mk. ergeben, während wir 
— wenigſtens für die Anfangszeit — auf einen Ueber- 
ſchuß nicht rechnen wollen. 
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Paris 25,333 Petersburg Bla E 
London, 28. März. An der Hüfte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter. 
Glasgow, 28. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 40 sh. 9½ d. 
Liverpool, 28. März, Getreidemarkt. Weizen ½ d. 
höher, Mehl ruhig, Mais feſt. ön. 
iverpool, 28. März. Der Baumpwollmarkt bleibt 
wegen der Feiertage von Donnerstag, 30. März, Mittags 
1 Uhr bis Mittwoch, 5. April, Morgens geſchloffen. 
Liverpool, 28. März. Baumwolle. Umiat 8000 Ballen, 
davon für Gpeculation u. Export 1000 Ballen. Gtetig, 
Kegnpter u. Brafilianer ¼ niedriger, Middl. amerika- 
niſche Lieferungen: März-April 4% Käuferpreis, April 
Mai 4% do., Mai-Juni 4% 1 Derhäuferprels, Juni-Juli 
4% Käuferpreis, Juli-Auguſt 4 do., Auguff-Sepfbr. 
4% Bi Septbr.-Oktober 4½% do., Oktober-November 
/sa d. do. 
Petersburg, 28. März. Wedel auf London 94,75, 
do. Berlin „40, do. Amſterdam 78,35. do. Paris 
37,65, ½. Imperials 758, ruſſ. Bräm.-Anleihe v. 1864 
(geſt.) 240½, do. 1866 221½, ruf. 2. Orientanl. 102%. 
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Bank für auswärt. Handel 284, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 43 1889er Conf. 148. Privatdiscont 4½. 
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t Weizen loco 11,25, 
80. — Hanf loco 43. 


Chie 27. März. Weizen per Mär; 76/5, per Mai Ber 
200%, Mais ver Mär; 4016, Spec short clear I 7 


eiter. 


Dork per März 17.52 ½. — Weizen anfangs fehr fe 

auf Deckungen der Baiſſiers, Berichte über Trocken 

und Abnahme der ſichtbaren Vorräthe, dann weichend 

— reichliches Angebot. — ruhig. — Mais einige 

25 t ſteigend nach Eröffnung, ſpäter Reaction, Schluß 
ä 


e. 
Mei rk. 28. März, Weizen-Berichiffungen in der legten 
Woche Son den atlantiihen Häfen der vereinigtenGtaaten 
nach Großbritannien 36 000, do. nach Frankreich 31000, 
do. nach anderen Häfen des Continents 83 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 24000, do. 
nach anderen Häfen des Continents — Quarters. 


Nemnork, 27. März. Diſtble Sup In an Weiten Grüßen per 50 Silogr, a RE 1350 M — ] April-Mai 131,25—131—131,75 M, per Mai-Suni ] tranfit B. b 1 

18211 090 Bufbels, do. an Mais 15 101000 Buibels. 2 Nr. 1 15,00 M, 203.50 M, Nr. 3 133 133,75 M, 22 Juni-Juli 1a 35,75 Al, ee April so e ee . an 5 15 

a 27. M JRR ‚(colun. Laune, . ai]! — Safergrühe 15,50 . 7 0221 17 725 —13 1 ER Nie 4 1 mer bez., 15,35 Br., per Juni 15,45 bez., 15,471% Br. Ruhig. 
Zag Cable r 5 ober —1 — Hafer loc —U — é ——ü —— — 

edel auf, paris (80 Tage) 5,1818, e auf Berlin Produktenmärkte. 158 er und 155 0 ner l f Schiffsliſte. 

Tage) 951/18, 4% fund Anleihe —, Canadian⸗ 2 3 omm, und uchkermärk. is Neufahrwaſſer, 28. März. Wind: NW. 
5 5 5 2 E Königsberg, 28. März. (v. Bortatiis und Grothe.) 505 u 7 . 
1 V Weiten per 1000 Kilogr. hochbunter 718 Gr. 146, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 144 Angekommen: Martha (SD.), Arends, Rotterdam, 


148 M, feiner ſchleſ., mähriſcher und böhmiſcher 149 | Brückentheil 

i 766 und 775 Gr. 144 M bez., bunter 756 Gr. 12 A rückentheile. 
en an Coutb Ketten 1277 1 1 agfaſeille ben., rother 759 Gr, 143,50, 786 Gr. 144 MM bei. ug - 14 e Maat Sun 143—f. 1 50 l. Sellin, Gier nern NY 200 K S5.) u 100 
Act. %, Newp. Lahe. Exte- U. Weſtern- Achten 21½. | Nesgen per 1000 Kilogr, Ass 642 er. 112, 718 bis 1225 Juns-Juli 143—142,25 M. — Mais loco 108— | Güter. ö ü VV 


Newp. Central- u. Hudion-River-Act. 106½, Northern! | 729 bis 737 Gr. 114, 735 bis 744 Gr. 119,50, 756 22 M, per April- Mar 105,75—106—105,25— 105,75 5 

Bacifie-Breierred-Aci. 42%, Norfolk- u. Weſtern-Pre 18 5.111 1 Gr. 7 ee ee Kilogr. 91 Al, per Mai-Junt 105,15—106-2105,25105, 75 Al, Anschommen: Swalbis (5. „. Caſſimon Gtolp- 

%%% | Br A Be eat ter Er | MEN — 
ctien „ Union-Bacific-Actien enver- u. Rio- , , 1 . —106— M, f 

Grand. Breierreb- Actien 53/8, Gilber Bullion 823%; = vie 14 =» Ailogr. weiße 1000 2 Ih ae grüne Oktober 198 8.50 108.25 — 108.50 W. e Geſegeit: Clara (ED 95 Krull; „yarlscrong, Getreide. 

Baumwolle in Newnork Sa, de in New Orleans | 176,116, 50 3 1000 Kit 7. 103. 115-175 M. — Sartoffeimehl per Mär: 19,50 M. Ber 5 

87 16. — Raffin. Petroleum Standard white in Nem- = en DET ilogr. 103, — rockene Aartotfelitärhe per März 19,25 „. — ei, beginnender Frühlahrs-Gaifon kritt auch die 


vork 5.35, do. Standard white in Philadelphia 5,30 105, 107, 110, mitte 115 M ger — Weigenhleie per | Feuchte Kartoffelſtärke per März 10,60 Al. — Erbien | Kandſchuhfrage wieder in den Bordergrund. Die Firma 


N trol N aut 1000 Kilogr. ruſſ. dünne 62,75 M bez. — Kleeſaat 5 — A., Mornmann Nachfl. V. &rylewiez, 
r , . , nis" Den” hespoicagenöflen 
11,60, do. (Rohe und Brothers) 11,85. — Zucker | Per 10000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 54 M Fr. 0 17,50 bis 15,00 . — Roggenmehl Nr. 0 u. I | Fabriten des In und Auslandes großartige Sortimente 


1 — Gd., nicht contingentirt 34½ M Gd., per März nicht von ziegenledernen und lammlede nen Glace-Hand- 
Gar Wa. im ar Der April 1066, ber contingentirt 54 U Gd. per Frühjahr nicht contin. 17480 per "ar uni 1 30 der June schuhen, englischen Dogskin, dänischen, seidenen, halb- 
Juni 16,30. ER 34½ MM Gd., per Mai-Juni nicht contingentirt Fiel 17.50 At. — Petroleum loco 19,3 M, per Sept. seidenen. rundgewebten Flor- und Garn-Handschuhen 
ee 5 4 — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 19,9 K. — Rüböl loco ohne Faß 59,3 M, per März 5 gufzuweiſen. ven A he „Dänische Leder- 

j : N gelten tranſito. 2 mitation“ in reizenden 5 A 
Danziger Mehlnotirungen vom 29, März. Stettin, 28. März. Getreidemarkt. Weiten loco un- * „per „Sentbr, Ohtor, das Paar ſchon von 0,50 Gee . 
Weizenmehl per 50 1 11 1 15,00 t — | verändert, 144—147, per April- a 125 ver Mai-Juni | ſteuert A) loco unverſteuert (70 u) | Auge Das Stoff-Handſchuhlager bietet überhaupt 


tra 5 = Kr. 0 — Guperfine Nr. 00 | 151,50. — Noggen loco unveränd., 122— 125, per April- ya „bisher noch nie Erreichtes in Bezug a 3 
‚00 Fine Nr. 1 200 0 1820 Nr. 2 7,50 M. | Mat 127,50. per Mai- Jun 129,00. — Bomm. Hafer 1 1 Mr an 3 aber Daer me Qualität und Breismürdigkeit, Schen Af 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 ioco 134—140. — NRüböl loco ruhig, per April-Mai 347 AM, per Mai-Juni 38,8 —34,5 MM r Jun Bult 0 Bi. werden modern ausgeführte Handihuhe mil 
Roggenmehl per 50 Kilogr. 89 W Nr. 00 | 51,50, per ser Ohktbr. 51,50. — Spiritus loco | 35/435. 2—35,55 SU, per Juli-Auguſt 35,7-35,9 an, verſchiedenen Anfähen in neuem Farbenfortiment ge- 
. — Guperfine Re 0 10,50 e Are ſeſt, mit 70 ML Coniumfteuer 34,50, per April-Mai per Auguft-Gentember 36,0—36 R 7 | liefert. Auch Cravatten ſind in hochmodernen 
und 1 9,50 M — Fine Nr. 1 8,20 M — Sine Nr. 2 1420. per Auguft-Gept. 35,00. — Detroleum loco 9,55. 44 4 prachtvollen Neuheiten vom allerfeiniten bis gaben 
6,60 l — e 7.50 M — Mehlabfall oder Berlin, 28. März. Weizen loco 134-155 M, per Nagdedurg, 28. März. Zuckerbericht. Kornzucker | Genre in jeder Preislage zu haben, wodurch jedem @e- 
Schwarzmehl 5,60 M April-Mai 150,75—151,25 M, per Mai- Juni 152— . von 92% 16,85, Kornucker excl. 88 % ſchmack Rechnung getragen wird. Es empfiehlt ſich bei 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 U — Roggen- | 152,50 U, per Juni⸗-Juli 154—154,50 U, per Juli- | Rendem. 15,90, Nachproducte 17.50. 75 * en eintretendem Bedarf die großen Vortheile, welche das 
kleie 4,60 MU. Auguft 155— En = per Geptember- | 13, I Ruhige. Brodraffinade Brodraffi- | fo bedeutende Cager der Zirma A, Hornmann 
Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 18,50 M— Feine [Oktober 157,25—157,50 — Roggen loco 125— | nade II. — Gem. Raffinade mit 0 28,50 Gem. | Nachfl. V. Grylewiez bietet, recht ſehr auszu- 
mittel 16,00 M — Mittel 14,00 M — Ordinäre 12,00 M. 1 132 M, guter inländiſcher 127. 50—129.50 Ai a. B., per 1 Melis L mit Faß 27,25. Zeit. Rohiucker I. Product ! nutzen. 


Berliner Fondsbörſe vom 28. März. 


Die heutige Börſe eröffnete im allgemeinen in weniger feſter Haltung; nur öſterreichiſche Creditactten wurden feſten Zins tragende Papiere blieben ruhig bei zumeiſt behaupteten Courſen; xuſſiſche Anleihe ruhig und wenig 
zu höherem Courſe leb baller bas esche in Verbindung mit den günſtigen Tendenzmeldungen, die aus Wien vor- | verändert, Noten etwas abgeſchwächt; Italiener und ungariſche Goldrente feſt. Der Privatdiscont wurde mit 2 % 
lagen. Hier entwickele Geſchäft anfangs ruhig, gewann aber in einzelnen Papieren zeitweiſe etwas | notirt. Deſterreichiſche Bahnen behauptet, und ruhig; Combarden, Galizier etwas anziehend. Inländiſche Eifenbahn- 
größeren Belang zu ee Rotirungen; auch der Börlenichluß blieb man. Der Ka . bewahrte actien ziemlich feſt aber ruhig. Banhactien ruhig. Induſtriepapiere behauptet; Schiffahrtsactien feſter. Diontan- 
ziemlich feſte Ge 1 für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche | werthe im Laufe des Verkehrs nachgebend, beſonders Kohlenactien. 
conſolidirte Anleihen zeigen ſich fait unverändert; 3% etwas höher; 4% Conſols unbedeutend abgeſchwächt. Fremde, 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 82 Lotterie-Anleihen. 1 Zinjen vom Staate gar. Div. 1891, | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. ze B. Omnibusgefellih. | 213,50 120 


ichs⸗ i 3 do 4% Rente. 50 Det Ei 8 1 84,20 3 j Berl. Bferdebuhn . | 230,00 
m ia © Be 375 101.25 Türk. am Auiabe.; , 92,15 | Bad. Prämien-Anl. 1867 | 4 |139,50 Fade 8 90 25.00 3 vi 12.0 8% | Berlin, Gee e 9230| 8 
3 | 87,50 Zürk. como. &Anlca.D. 22,30 SE — 104.50 Heſterr. Franz.-St. ER Berl. Brpd. u. Sand. 106.60 2 Se K 22 28 * 
gende er % HIER e. Keen 79,50 | Gott, e 0 Biandor. |3U: 11150 7 do. Rorbmeitbahn, 55 85 Bremer Bank ..... . 105,75 4, | Dberihlei. Gtien | 
J amburg r.-Cooſe 


* 87,50 do. neue Rente. 
Stadls-Schuldſcheing . 3½ | 100.00 | Hriech. Goldani. v. 1890 


Brest. Disconibank .. . . 102,50 4½ Berg- u. güttengefeilaften, 
1891 
Ditpreuß.Prov, Dblig. . . |31/2 | 96,90 | Mexican, Anl. äuß. v. 1890 


67,75 | Köln-Dtind. Pr.-©. .. . 3½ Babel, 1 FAR Danziger Privatbank. — 82½ 


80,90 | Lüvecker Präm.-Anleihe ar 


1 Ruſſ. Staatsbahnen. 15/235 ae 
uil. Güdmeitbahn .. . 15,45 Beulſche Gensſſenſch-B. 1118,10 18° Berta Union-Gt.-Brior. | 51.50. — 


Sen Scan-. 


Weſtpr. Prov.-Odlig. 3½ [87.50 de. Eiſenb. Gt.- ABl Oeſterr. Cooie 1854 . Samen. Unionb. 2.» | 2 80,30 1. 8. 165,40 8 Königs- u. Caurahütte. 114,00 4 
Fendi, Centre Bidbr. . % | 9880 . A eit = 2020 68,80 | do. red. bu. 1856 5 Deitb. au... | = | „— da. Secten u M. 114.80 ] re Sb 10828 2 
Oſtpreuß. Pfandbriefe „ 3½ | 97,50 | Rom II.-VIII. Serie (gar 5 85,30 do. Looſe von 1889 8 Güdäfterr, Lombard. %, | 52,70| de Feichsbann .. . 150,25 7,55 | Dictoria-gamer nn ann — 2. 
Fommerſche Biandbr. . 3½ 88,78 Supotheken-Pfandbriefe. 8 1864 3] Warſchau- ien . 17½] — do. Pypoth.-Bann . | 119,00 677 Dictoria-gätte nn. — a 
Dojenihe neus Dibbr. . 3% 19786 5 7 am 4 {ei 1858 h 5 EB 9 Disconto-Command. . . 194.90 8 Wechſel-Cours vom 28. März. 

d 3½ ! 97,60 | Danz. Hypoth.-Pfandbr. 4 — r. Pram.-Antethe, 2 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Brunder.-Bk. .| 90.90 | 31 


en: ...| 8 Ts. 2½ 168,75 


3 

o. do. . 1 

Weſtpreuß. Bfanbbriefe 2% 8799 de. do, de. ½ | 94,00 Nuß Pram. Aal. 1 8 Hamb. Commer.-Bank | 108,00 | 4 
5 


- 0 | 21/5) 
do. neue Pfanddr. 3½ | 97,75 | Piſch. Grundi.-Bfobr.. J | 102,20 Nuß. Dram.-Anl. 1864 8 — 00 4. do.. 2 on. 8, 168,30 
Pomm. Rentenbrieſe . |4 103,20] Hamb. Hypoth.-Pfdbr. 4 101, . Be Br 85 a 2 &.-Dr. 3 58.10 Galesd an 197590 m N ee . | 205 20,41 
beau do. 4 163.30] do. unkündb. p. 1900 4 103,50 Uns. Keane Aaich.-Dderb.Bold-Pr. |4 | 98,90 | Lübecker Comm.-Bank.| 117,107 I paris 2:22:18 Ke. 257 20,33 
reußiſche do. ..|4 103,25 Meininger t - Ifdbr.. 4 101-30 N Aronpr.-Rudolf-Bahn 4 81,90 | Dragdba. Briwal Dan; 108,40 |4 Brüffel RT TE d. A 05 
25, Nordd. Grd.-Ed.-Bidbr 4 101.75 8 eſterr.-Fr.-Staatsb.. 3 84.40] Memminger Hapeih.-B -B. + | 110,00 5 do N 2 Di 2 | 255 80.75 
2 Bi an Fe Dm. Hyp. 5 aeg ee 12 — Eiſenbahn⸗Stamm- und eſterr. Nordweſtbahn 5 92,80 | Norddeutſche Bank . . | 135,90 | 4½ Wien 8 2 * 4 188.20 
Auslandiſche Fonds. 9. 32 | 97,00 do.  Cibthatb. ... 5 | 91,60 | Deiterr. Eredit-Anitalt. | 192,50 | 8% 17272 2 of. U 155 55 
Deiterr. Goldrente ... |4 98,30 11. W. Em. 4 1101,50 Stamm Prioritäts - — 9 üdöfterr. B B. Lomb. 3 66,00 | Pomm. Hnp.-Act-Bank | — — 55 N „„ ana. ah 2275 
Deſterr. Bapier-Rente 5 84,20 V., VI. 4 103,90 Div. do. 5% Oblig. 5 105,80 do. do. conv. neue 113,30 6 e > rg. u ch. dee 8 
o. 30580; / [ | Br. Bod.-Creb.-Act. ER. 41/2 | 115,80 Aachen. Maſtricht — 37... 9 Tlingar.Nordoitbann. . 5 83,90 | Bojener Brovinz.-Bank. 191,0 ¼ | Marſchkaun . 8 z il 214. 40 
do. Silber-Rente. 4½ | 82,70 | Br. Central-Bod.-Er.-B. |4 100,75 a 4—3 5 de. do. Gold-Pr. 5 101,59] Preuß. Boden-Credit „. 130,80 7 ER a. | 5421 214,40 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 103,50 d do. 3½ 87.25 Marienb.-Mlawk. St.-A. 172 Anatol. Bahnen . |5 91,90 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 160,00 91/2 | Tiscont der Reichsbank 3%. 
do. Papier-Re e. 5 84,00 4 103.50 do. do. St.-Br. 5 Breſt-Graj eo 5 99,90 | Schaffhauſ. Bankverein 115,90 6 nm 
do. Gold-Rente 97,50 4 102,00 Sntpreub. era: e Kursk- Charkow 4 Schleſiſcher Bankverein 117,50 | 8½ Sorten. 
Ruii,-Enal. Anlei je ea, 4 98,60 do, do, XV. 4 1103,90 GEBE. 702 9 Kursk- Kiew 4 94,50 | Südd. Bod.⸗Credit- BR.. 161,25 7 Dukaten 9,66 
do. Rente 6 Br. 1 Fa en C. 4½ — Sadl Babu St. A. — Mosko-Ridiann . . 4 — Sovereians 20,44 
do. Rente 1883 5 o. u. 4 103.00 do. Et-Br so. . 3½ Diosko-Gmolensk... |)5 102,50 — 20-Francs- St.... 16,27 
Ruſſ. Anleihe o n 1889 |4 2 3½ | 97.50 | Stargard-Pojſen | rient. Eiienb.-B.-ObL. | ½ | 101,19 8 per 500 * Fr — 
Bull. 2. Orient Anleihe 5 N Stettiner Nr. gelb. 4 | 106,00 W . jäſan-Kos lou 4 94,4 9 Delmühle . 88,00 — u... . 4195 
3 5 3. Orient- Anleihe 5 do. do. (11004 102,25 doe Se : arihau-Terespol, 5 55 1 do. Prioritäts-Act. 98,00 — nal e ‚Banknoten ; a 
EN 5 ieee 8 R 3 BE — Fade 8 11575 * ME Ran Ron End» - Dauern, Metalimaaren, a 3 5 chüch Berka .. 
— andbrieſe uff. Bob.-Ered,- 15 liner ER 0 ern-Bac Mi auverein wa N 2 anknoten. 
Ben Italieniſche Rente * 15 . Eentral- 5 Gotthardban — 16 6. 5 Deutſche Baugeiellſchaft. 79,90 2½ J Ruffiihe Bank hnoten 
AN 5 te Hauptgewinn der Marienbarger Geip-Lotterie fiel in letter Ziehung in N N Feinste Tafelbnutterv tn! 
Du ee Mace Siepung der Ne ee e be e Ahr Apeie- 5 täglich irisch 1e J. 30 u. 120 4% 
Hi Geſdgewinne mit 37000 Mu. EN 90800 AL, 45. er M, 75000 A u. J. w. fette Lanöbutter dd 1,10 u. 1K 
a Loos 3 M. Antgelle 2 En ex 2.17 ja 1. a9 Ai (8155 + empfiehlt 


Suppen u. Bee von 10 


Las "Bo { Nehring Nachilg, 


In von Ara 30 | Leo Joseph, Bankgeichäft, Neuhranden hur Ge me won Zi... en — 


täglich friſch empflehlt, p. Fl. 1 MN, deen eins yore EN eg uno 


N. Pawlikowski, |ı 
Tattersall. te er 


pro Liter und 5 3 pro Ya 1 75 
verabfolgt. (8141 


Die 4 Ihe Stiftung. | Technische 


J. K.: M. Klein. 0 .. { - x d. den f U für D 
Akademie cCöthen des, eleınıies Relikt. . Fir zepeierert 
O08: Herzogthum Anhalt.) je ' ( egal b el in l l ? Beſte diesjährige Polſterheede 5 7883 in der 


a rh a 1 * 8 für Maschinentechnik 


Marienburger Schloffbau u 3. U, Elektrotechnik 
Abtheilungen für technische Chemie 
1 Pferdelotterie n 
tettiner . a 1 M, Ausserdem sind an der Akademie besondere Curse 
il zu haben in der für Ziegeleitechnik u. Keramik errichtet, 
Exved. der Danziger Zeitung. Nähere Auskunft ertheilt das Sekretariat. 


Große Auswahl 


ſicher gerittener Pferde zum verleihen. 


erricht für Damen und Herren. 
Dreſſur von Reitpferden. 


Penſions-Stallung. 


empfiehlt billigſt e e 
H. Lachmann, Eipeßrl arbeitlames, älteres 
Büttelgaſſe 3. (8106 Ma 2 7 für's Shuhmaaren- 

31. Kulmbacher 3 m|geiwäft kann, fih meiden bei 
„ Braunsberger . .3 „am Ma 155 ieſſen, artenburg, 


q Rellene e ” [IB 3 Mischen, 7-0 3, at, 


- ſuche zum 1. April eine Dame 
Beginn des Sommer-Semesters 1893: Pferdehandlung. nd ev. Conf, welche die Erlaub 
. 26. April. gr „„ 3 „bet für Volksschulen Artereig 


Loote uur Treptower Silber- Das Curatorium: Der Director: — a 08 Enst. der. gi 3 ettbeilen unb:eiman mußik, IR. 
Letterie a 1 U, Joachimi, Oberbürgermeister, Dr. Edgar Holzapfel. 9 0 165 m. Sand . 


L. * 5 


Looſe zur Königsberger, Gtet- f H . 3. Claaſſen- Rei engaſſe 1 d. Rekitt, Ar. Lauenburg i. Bomm. 
Hier, un Sana Symihle d ITlorentiner⸗Hüte 5 muasren 
Baofe ur Marienburger Geld⸗ zn wer 8 7 ren iner⸗Hi K Fuß jeder rand che, mit 
zu haden bei . bittet rechtzeitig (6320 S. F. Raikowski 
Th. Rertling. M h N Schl il Lot tt : Frauengaſſe Nr. 29. 
ee kan arienburger Schloßbau⸗Lotterie August Hoffnanı, r 
Strohhutfabrik, Jeetze F sien in 
4 ne en urch ihren 9 6081 5 d Fr 15 
; „ Breit 51 u. Induſtriebahnen N Rittergut Altendorf, Boſen ＋—— 0 
e, Nur Geldgewinne. f Eit:C Open Rang 
tſenbahnſchtenen 
lese eee nen, Hauptgewinn 90000 Mark. 


Totterie d zum Waſchen, Färben etc. er⸗ Caution, ſucht Stellung 0 055 
Meiningen gewährt erit- 
lug Darlehen nad) Danıig u Ziehung 13. und 14. April er. Danzi olonialmaar 
enge 
un Heil. Geiſtgaſſe Nr. 26. elf. Sf ff. unter K. 187 
Moorkulturen und Meliorationen, land om. vom Se der Wirthſchaft gegen | freie Sta- 


neu und gebraucht. burg entfernt, 168 Hekt. 22 Ar, tion. Offerten unter A 28185 ſt- 


I Träger 0 40 abrm. groß, wegen Zodesfallllagernd Dirihau erbeten. 
in allen Längen 90 rofilen, Loose à 3 Mark — kauf und miethsweise. DE zum Derk auf, Eon (7936 Ein un Mädchen 
Größtes Lager. Billigſte Preiſe. ſind zu haben in der ECCCCCCCcCTCTCTCCCcccTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT rad, j g. 
S. A. Hoch c edi tion der 5 3 - 7 Altendorf per Neienfee Mitpr. A 2 en Zortbilbungs- 
0 0 8 eſu at ſu eine 
gebannisgaſſe Nr. 28/30. —_ 8 ie Oertell & Hundius, ; ‚Hr. — Beſitzung. in "einem Tomtoir als L Lehrling. 
I gocfeine (BAER EEE REST 8 Langg 2, Am, v, Stadt u, Bahnhof;|erpesition b. aeilung erh, 
arfümerien — aft 203 9 rg. incl. ca. 22 Mrg. 2 
Parf 7 Special-Geſchä t für Bettſtellen Ichürig. Wieſen, durchweg klee⸗ Hundes. Abra Aer 
Eau de Cologne ort 1eil 1: en gros und en N 18 Boden in hoher Kultur, v. Enit. leparat gel zu vermieth. 
echt Cölner, iu Sabrikpreifen, Son . 8 acheter und ein hirbih im Park gelegenes 
Blumen-Pomaden, Aufträge duch dle ee ad ale leeren ı Ron — bäude, reichl. Ausfaat, Inventar, ee 0 . 
er este Annoncen-Expedition x, \ Naſchinen etc., dazu kl. Ziegelei mit Sand und Dielen ift ſofori 
Blumen-Haaröle, TR — mit rita g 1500 . jährl. ſehr pilli 1 verpachten ode 
8 Reinertra p. feſt, weg. an- ain een vn 
Haar- und asens ein — dauernd. Arank. b d. Beſitzers bei n Keen 125 er 
ittel 12000 M Any. Derhäuffie. Preis hält zertiärbann nach Rheda. 
Hautpflegemi © - Wir empfehlen unfer reichhaltiges Lager in neueſten 8 8000 M. Morin I Arnold, Cangenmarkt 25. 
H Tale 2 Actiengesellschaft, f re sun ee Da u er rn und Suben 8153 eee 
erm. Lindenber 8 Kneiphöf'sche mb Zolleiteeimien "BR Fremden Keitoctteistentieechnuns| 5 Arbeitspferde p mmm 
L. Langgasse 26, I, Königsberg i . Pr., Langgasse 26, I, ſcomplett mit Matrabe und end mil Makcahe und Nopferhöhung von A 980 an. in . 9.80 W verkauft, Dom. Euhofain, fel Fiſchmarkt 
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